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e Halle, den 11. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zu den Kaiſerreiſen. Nach der „Londoner Allg.
Korr.“ wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 30. Jnli in
England eintreffen, um dem Tags darauf in Goodwood
W großen Pferderennen um den goldenen Pokal
eizuwohnen. Se. Majeſtät wird nicht nach London kommen,

ſondern ſich an Bord der Yacht Hohenzöollern direkt nach
Cowes begeben. Eine große Truppenrevue wird ihm zu
Ehren in Alderſhöt veranſtaltet werden, daun wird Se.
Majeſtät die Ausſtellung in Edinburg beſuchen und die
Forth Brücke beſichtigen. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales, ſowie der Herzog von Edinburg, werden ſich
während des Beſuches des Kaiſers bei der Königin in Os-
borne auf der Jnſel Wight vufhälten.

Die 13. Reichstags-Sitzung, deren parlamenta-
riſcher Bericht in dieſer Ausgabe weiter unten folgt, wurde
in der re von der Jnterpellation des Abg. Richter,
betreffend die für die Reichslande erlaſſenen Beſtimmungen
über die Paßpflicht ausgefüllt. Nachdem der Jnterpellant
dieſelbe begründet, wies der Reichskanzler v. Caprivi die
Nothwendigkeit der Maßregel ans militäriſchem und politi
ſchem Grunde nach ſtellte alle möglichen Milderunigen in
der Ausführung in Ansſicht und bezweifelte in Uebrigen
mit Rückſicht anf die difficilen internationalen Fe en dieOpportunität der Juterpellation. Die Abgg. Gerber Ehaß

Lothringen), Dr. Hoeffel (IE Elſaß-Lothr. Wahlkreis
Reichsp.), Hickel (Soz.Dem. 2. Elſaß-Lothr. Wahlkreis),
Dellés Elſaß-Lothr. 14. Wahlkreis) befürworten die
Aufhebung des Paßzwanges, der die Bee der Reichs
lande Deutſchland eutfremde und den Wohlſtand derſelben
ſchädige. Abg. Windthorſt Brrr meint, daß die ein-
heitliche Verurtheilung der Maßregel durch die Vertreter
der Reichslande zur Aufhebung derſelben veranlaſſen ſollte.
Und wenn die Aufhebung auch nicht ſofort erfolgen könnte,
ſo ſollten doch die nöthigen Vorbereitungen dazu getroffen
werden. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) betonte, daß die
Maßregel lediglich im Jntereſſe der Sicherheit des Reichs
getroffen ſei. Ebenſo weiſt Abg. Dr. v. Bennigſen (nat.
lib.) darauf hin, daß die Maßregel nur aus zwingenden
Gründen getroffen ſei. Sache des Reichstags könne es
nicht ſein, die Regierung zur Aufhebung derſelben zu
drängen. Abg. v. Puttkamer (deutſchkonſ.) betont, daß
die Maßregel im Jntereſſe der nationalen Sicherheit ge-
troffen und Gründe der Humanität zurücktreten müßten.
Die Maßregel ſei für die Vergangenheit, wie für die Ge
genwart gerechtfertigt. Mögliche Erleichterungen in der
Handhabung wünſche auch er. Die gange Verhandlung
des Tages zeigte aufs Neue, daß das Anticartell ganz nach
alter Ueberlieferung es als ſeine Hauptaufgabe beträchtet:
der Regierung Schwierigkeiten zu machen und Sachen an
zuregen, die nicht opportun. Die Ausſührungen des Reichs
kanzlers waren wiederum licht und klar und überzeugend
und fanden von allen drei Ordnungsparteien die lebhafteſte
Unterſtützung. Man mbchte im Hinblick auf die ganze

Jnterpellation, mit der ein koſtbarer Tag weggeſchwemmt
ward, fragen wozu der Lärm?

Jn Marinelrejſen verlantet der Elberf. Ztg. zu
folge, Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich werde demnächſt
auf Wunſch des Monarchen vom aktiven Mariuedienſt zurück
treten um in der Nähe Sr. Majeſtät zu weilen.

Der nächſte Etat. Obwohl die Nachtragsetats auf 1890/91
noch nicht ſämmtlich feſtgeſtellt, geſchweige denn die zur Dirch-
führung der Begmtenbeſoldungserhöhnungen nothwendigen Einzel-
anordnungen zum Abſchluß gebracht ſind, ſo ſind doch in den
preußiſchen Einzelreſſorts die Vorbereitungen für den Etat auf
189192 ſchon in vollem Gange; denn ain I. Juli iſt bekanntlich
der Termin, an welchem nach Königlicher Beſtimmung die An-
meldiing von Mehrbedürfniſſen bei der Finanzver-
waltung vorgelegt und begründet ſein muß. Wenn bisher
die Neuanfordernngen innerhalb der Staatsregierung mit ſolcher
Frage auf ihre Nothwendigkeit geprüft würden, daß Abſtriche
im Abgeordnetenhauſe nur ganz ausnahmsweiſe eingetreten

ſind, ſo lage zu einem derartigen ſtrengen Verfahren für 1891/92
noch beſonderer Anlaß vor. Da der Reſervefonds für außer
ordentliche Schuldentilgung in dem Staatsſchuldenetat ſeinem
vollen Betrage wach für die Erhöhung der Beamtengehälter
verwendet iſt, bietet der laufende Etat nicht einmal mehr für
die aus der preußiſchen Sekte zu gewärtigenden Mehr
ausgaben (Reliktenverſorgung der Volksſchullehrer ee.), 4ehrweige
denn zur Deckung des Mehrbedarfs an Makrikularum
Mittel. Der beträchtliche Ueberſchuß des Jahres 1889/90 muß,
abgeſehen von den Bedenken, welche ſich der Heranziehung
außerordentlicher Einnahmen zur Deckung ordentlicher Aus-
gaben entgegenſtellen, nach dem Eiſenbahngarantiegeſeß im vollen
Betrage zür Schuldentilgung bezw. Verrechnung auf Anleihen

agen die

verwendet werden. während manche Einnahmequelle, u. A. die
Ueberſchüſſe der Berg und Hüttenverwältung, eher eine rück
läufige als eine ſteigende Bewegung erwarten laſſen. Es iſt
daher klar, daß witer dieſen Umſtänden die FinanzwirkhſchaftPreußens mit größter Vorſicht und Zurſcchaltung geführt
werden mnß.

Der Reichsanzeiger bringt in ſeinein Nichtamtlichen
Theile einen Artikel über die von der Regierung in fried-
fertigſter Abſicht eingebrachte, aber an der ablehnenden
Haltung der Centrumspartei geſcheiterte Sperr-
geldervorlage, welcher die bereits vom Kultusminiſter
bei der Berathung im Landtag hervorgehobenen Geſichts-
punkte nochmals ausführlich hervorhebt, und die Thatſache
wiederholt, daß der heilige Stuhl erklärt hat, er würde
gegen die Grundſätze der Vorlage weder Widerſpruch noch
Schwierigkeiten machen. Der Artikel ſchließt, die Re-
gierung ſei ſich bewußt, das Gute auf dem einzig möglichen

ege gewollt zu haben. Wenn ſie an der Erreichung
dieſes Ziels verhindert ſei, ſo liege die Urſache in dem
Nachhall der durch frühere Differenzen zwiſchen dem Staat
und der katholiſchen Kirche hervorgerufenen Stimmung;
gleichwohl würde hoffentlich dieſer Zwiſchenfall
die friedlichen Verhältniſſe keineswegs beein-
trächtigen. Bei allſeitigem guten Willen ſei es erreichbar,
daß ſich die auf Verfſchärfung der Gegenſätze richtenden
Strömungen allmählich verlieren

Mit Bezug auf das ant I. Januar d. J. in Kraft getretene
engliſch bufgariſche- Zolltarifabkommen ſind unſere Handels-

kammern. und kaufmänniſchen Korpörationen von anitlicher Seite
darauf aufmerkſam gemacht, daß die bulgariſche Regierung die
derte e des Deutſchen Reichs, beim Wagaren und Handels-
verkehr in Bulgarien auf dem Fuße der vertragsmäßigen Meiſt
begünſtigung behandelt zu werden, ausdrücklich anerkannt hat.

Die große landwirthſchaftliche Kus

ſtellung in Hkraßburg.
i v.

Straßburg, den 7. Juni.
Wie fleißig in der dentſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft

gearbeitet wird, zeigt die größe Zahl von Sonderattsſchüſſen,
die mehrmals im Jahre zuoft recht wichtigen Berathungen
zuſammentreten und auch während der Ausſtellung fleißig
ragen Den in Weſentlichen an den erſten Tagen er
ledigten Sitzungen S und Preisrichter folgte am
Donwerſtäge eine Sitzung. des Geſammtansſchüſſes und des
r es für Tabackkültur. Am Freitage verſammelten
ſich die Ansſchüſſe für Arkerbau, Obſt und Weinbau, Ge
räſhe, Landeskultur Geflügelzücht, Sagtgut und Taback,
heute die Dünger-Abtheilung, die ThierzuchtAbtheilung,
ſowie die Sonderausſchüſſe für Schweiirezucht und Fleiſch
ſchafzucht, endlich folgte die Hauptverſammlung der Ge
ſellſchaft. Für Möntag ſtehen dann ch abſchließende
Sitzungett dere tausſchuſſes und des Vorſtandes be
vor. Alle diefe Verſammlungen hatten theils wichtige ge
ſchäftliche Verhandlingen zum Zwecke, über welche z. Z.
den Zeitungen Berichte en werden, theils fanden Vor
träge und. Dskuſſiönen über wiſſenſchaftliche Gegenſtände
tatt. Es wurden ferner zahlreiche Brſichtigungen land
wirthſchaftlich- intekeſſanter Anlagen und Anſtalten vorge-
nommen, z. B. die der Kaiſerl. TabacksManufaktur, des
Jaiſerlichen Landgeſtütes, des ſtädtiſchen Schlachthauſes.
Morgen geht ein Theil der Beſucher in das badiſche Wein
gebiet nach Oberkirch und. dem Ranchthale am Montag
erfolgk. ine landwirthſchaſtliche Rundfahrt in die Unigebung
von Straßburg, é Ausflug nach den Thalſperren. und
Stauweihern bei Savon ein anderer nach dem elſäſſiſchen
Weingebiete Geldern ein dritter nach Erſtein
und Lahr in Badeh, behufs Beſichtigung des Hochwaſſer
kanals und bemerkenswerther Landgüter. Am Dienſtag
endlich geht eine Fahrt nach Schirmeck und Rothau an
der franzöſiſchen Grenze, wo ſehenswerthe Waldeiſenbahnen

im Gebirge angelegt ſind, eine andere nach den Stau
weihern im Fechtthale nahe Münſter im Elſaß. Bei den

meiſten dieſer Ausflüge bietet zugleich die ſchöne Natur der
berührten Gegenden noch beſondere Genüſſe, die für Viele
um ſo werthvoller ſein werden, als ſie Gebiete b treffen,
denen man nicht gerade häufig nahekommt.

Das Wetter hat im Ganzen die urſprünglich auf die
Gunſt des Himmels geſetzten Hoffüungen erfüllt und ver-
ſpricht, quch die erwähnten Ausflüge zu verſchönern; einige
leichte Regenſchauer übten keine andere Wirkung, als den
bereits läſtig werdenden Staub ab gut chen nud die herr-
ſchende Hitze zu mildern. Heute, bei ermäßigtem Eintritts-
geld, drängt ſich das Publikmmn in achtbaren Maſſen zur
Ausſtellung, und man c in dem bunten Gewimnmel viele
von den eigenartigen Volkstrachten des Elſaßes und des
badiſchen Landes. Morgen am Sönntag, wird das natür-

gemäß in weit höherem Maße der Fall ſein, da ja viele
Landleute erſt dann Zeit haben, zur Stadt zu konimen.

Die Prämiirüngen ſind beendigt, und in den Riugen
werden nun die preisgekrönten Pferde und Rinder vorge-
führt. Die Pferde nehmen, wie das der Natur des Landes
nach nicht anders ſein kann, nicht eine ſo hohe Stelle un
ter den Ausſtellungsthieren ein, wie die Rinder, doch ſind
ſie nicht übel, und man findet ſowohl unter den leichten,
warmblütigen, wie unter den ſchweren, kaltblütigen Schlägen
matiches vortreffliche Thier. Die von den Kennern hier
und da bemängelten zu langen Rücken und nicht ganz ta
delloſen Hufe werden bei weiterer ſorgſamer Leitung der
Landespferdezucht allmählich anch uoch verſchwinden. Der
Karoſſier iſt ſchwach vertreten doch wird man eben in

Betracht ziehen, daß in Elſaß und Baden die Leute, welche
in eigener Eguipage fahren, nicht gar ſo dick geſänt ſind
und daß die hierauf bernhende mangelhafte Nachfrage ſtelbſt-
verſtändlich ein ſchwaches Angebot derartiger Pferde, alſo

qduch eine geringe Berückſichtigung geeigneter Schläge in der
eigeſen Zucht des Landes zur Folge haben muß. Bemer-
kenswerth iſt der Umſtand, daß zum erſten Male die Ar-
mieepferde auf der Ausſtellung auftraten, ſchou in Magde-
burg war die Vorführung ſolcher in Ausſicht geſtellt, un
terblieb aber auf höheren Befehl vermuthlich weil der
entſcheidenden Stelle keine ganz richtige Darſtellung des
Zweckes jener Vorführung gegeben war; inzwiſchen hat ſich
ein Umſchwung in der maßgebenden Anſchauung vollzogen,
und es finden die zur Ausſtellung gebrachten Kavallerie-
und Artilleriepferde thatſächlich die allgemeinſte Beachtung.

Eine grundſätzlich wichtige Frage iſt in Ham
burg betreffs der Arbeiterausſtände von Senats wegen ent
ſchieden. Die Armeunpfleger ſind angewieſen worden, aus
ſtändiſchen Arbeitern keine ar mehr zu verab
folgen und der Polizei anzuzeigen, ſobald Familien durch
die Arbeitseinſtellung ihres Ernährers in Noth gerathen,
damit gegen dieſe polizeilich eingeſchritten werden kann.
Die geſetzliche Grundlage hierfür bietet der 8 361, Nr. 5
des Reichsſtrafgeſetzbuches, welcher lautet: „Wer ſich dem
Müßiggang dergeſtalt hingiebt, daß er in einen Zuſtand
geräth, in welchem zu ſeinem Unkerhalte oder zum Unker-
halte derjenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet iſt,
durch Vermiktelung der Behörde fremde Hülfe in Anſpruch
genommen werden muß, wird mit Haft beſtraft.“

Der Ankanf neuer Güter durch die Anſiedelungs
kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen hatte während des
letzten Winterhalbjahres vollſtändig geruht. Man glaubte
danach vielfach, daß die Vermehrung des Grundbeſitzes
der Kommiſſion vorläufig überhaupt zum Abſchluß ge-
kommen ſei, wenigſtens ſo lange, bis der größte Theil der
bisher erworbenen Güter beſiedelt ſein werde; dieſe Meinung
ſcheint ſich nicht beſtöätigen zu ſollen, denn innerhalb eines
Zeitraumes von kaum vier Wochen hat jetzt die Anſiede
lungskommiſſion bereits drei neue Güter angekauft und
gegenwärtig unterhändelt dieſelbe der „Schleſ. Ztg.“ zu-
folge wegen zweier weiterer Rittergüter im Kreiſe Mogilno.

Worin uns das militäriſche Frankreich über iſt, ſtellt
die ſchon früher vön uns erwähnte und gebührend abgefertigte
Broſchüre des Deuttſcheufreſſers e In die bei den franzöſi
ſchen Chauvins natürlich frenetiſchen Zuſtinimüngsjubel erwweckte,
in folgenden draſtiſchen Kernpunlten dar, die wir zur Ergölzung
unſerer Leſer hier folgen laſſen möchten. Herr Dreyfus erklärt:
1. Frankreich hat mehr kriegsbereite Truppen an der Grenze
ſtehen, überhaupt mehr Streiter, als Deutſchland. Beſonders
werden die erſten Kämpfe der Kavallerie für Frankreich günſtig
ausfallen! 2. Deutſchland hat keinen Moltke, keinen Kron-
prinzen, keinen Friedrich Karl mehr, ſondern lauter „friſche
Leute“, ſteht alſo hierin mit Frankreich auf gleichem Fuße. 3.
Frankreich hat mehr und beſſere (de Banuge) Geſchütze, denn die
deutſchen Krupps haben ſich als untanglich erwieſen! 4. Frank
reich hat die kleinen Lebelgewehre und das rauchloſe Pulver:
Dinge, welche Deutſchland vergeblich nachzuahmen ſucht. 5.
Frankreich hat das Melinit, Deutſchland hat nichts Aehnliches
6. Frankreich hat Kriegserſahrung man ſtaune: in Tonking
Tunis, Oran, Madagaskar (wo ſie von den Eingeborenen
Schläge bekommen haben) und dem Senegal! Deutſchland
nicht! 7. Frankreich hat ſeine e Mougins, gegeu-
über den elenden Fabrikaten Gruſons! Genng „Faisons la
guerre, heure historique est venue!“ Aller guten Dinge ſind

ſieben Im Uebrigen hätte der Autor, falls er in
ſeiner Materie beſſer unterrichtet geweſen wäre weitaus
treffendere Punkte anführen können, aus denen er für einen
etwaigen Ernſtſall günſtige Chancen für ſein Vaterland uns
gegenüber hätte ableiten können! Wer von uns Frankreichs
Rüſtungen unterſchätzt, iſt Deutſchland ſchlimmſter Feind

Reichstags Verhandlungen
13. Plenarſitzung vom 10. Juni 1890, Nachmittags 2 Uhr.

Präſident von Levetz o w widmete zunächſt dem heimge-
gangenen langiährigen Mitgliede v. Wedell-Malchow einen
ſehr warmen Nachruf; die Mitglieder ehrten das Andenken des
Verſtorbenen in üblicher Weiſe durch Erheben von den Sitzen

Ganz entſprechend der Rückſichtnahme auf die ländlichen
Verhältniſſe der Ausſtellungsgegend hat man auch der
Biene Anfüahme in die Ausſtellung gewährt; es iſt die
Bienenabtheiluig ſogar recht umfänglich und gut ausge-
ſtattet. Die Hönigproben füllen allein eine lange, geräu-
mige Halle, und ein großer freier Platz hinter dieſer iſt
reich beſetzt mit Bienenhäuschen, welche die verſchiedenſten
Syſteme der Unterbringung für unſere fleißigen Bienen-
völkchen zur Anſchaunng bringen und dabei in ihrer Anus-
führung, ihrein Schmucke von Schuitzwerk und Farben
allenthalben die Nettigkeit zeigen, die unſere weſtlichen
Nachbarn in vielen ihrer Erzengniſſe vor uns voraus
haben.

Aus dem Pflauzeureiche ſind es Taback, Hopfen und
Hanf, denen eine vorzugsweiſe Berückſichtigung in der Aus
ſtellnug zu Theil ward. Auch ſie füllen für ſich ganze

und ſind, ſoweit es die Einförmigkeit ihrer äußeren
rſcheinung zuläßt, in ſanberer Aufmachung geſchickt und
eſchmackvoll vorgeführt. Die fachlichen Prüfungen fandenſier ſchon vor Beginn der Ansſtellung ſtatt, beim Hopfen

im Herbſte vorigen Jahres, gleich nach der Ernte, wie das
eben die Natur des Hopfens und ſeine Abſatz verhältniſſe
bedingen. Durch eine eigenartige Conſervirungsmethode
iſt es ermöglicht worden, die damals ausgezeichneten Proy-ben auf ere Ausſtellung nochmals in voller Friſche zu

zeigen. Ju der Taback- Abtheilung ſteht ſelbſtverſtändlich
die Kaiſerliche Taback-Manufaktur obenan. Für jede vor-
gelegte Sorte getrockneter Tabackblätter giebt ſie eine Zeich-

nung des friſchen Blattes, und außerdem iſt vor der be-
treffenden Halle im Freien, unmittelbar anſchließend an die
Gartenbanabtheilung, eine größere Gruppe lebender Taback-
pflanzen, z. Th. in voller Blüthe ſtehend, anf einem Gar-
tenbeete angeordnet. Dieſe ſchönen und kräftigen Pflanzen
erinnern daran, daß der Tabäck auch als Zierpflanze für
den Haus, bez. Blumengarten ſich recht wohl eignet, und
die Vernächläſſigung, welche er in dieſer Beziehung neuer-
dings zu Gunſten anderer Standengewächſe erlitten hat,
nicht gerade gerechlfertigt iſt.

Wer von dieſem Beerte aus ſich zu den Erzenquniſſen der
Gartenkunſt wendet, wird nainentlich überraſcht werden
durch die ſchönen Obſtbäumchen Hochſtämme und Form-
obſt welche ſich dort vorfinden. Unzweifelhaft läßt
ſich bei den Forwbäumen zwar eine gewiſſe Neigung zur



Ruf Autrag des Abg. Windthorſt (Zentr.) wurde das
re er e r definitiv für die Dauer dereſſion durch Acclamation ar

Darauf begründete Abg. Richter, nachdem ſich der Reichs
kanz.er von Caprivi zur ſofortigen Veantwortung bereit er-
klärt hatte, ſeine Jnterpellation, betreffend die für die
Reichslande erlaſſenen beſonderen Beſtimmungen in Betreff
der Paßpf licht und der Aufenthaltsbeſchränkungen in einge
hender Weiſe. Dieſe Maßregel ſchüre die Agitation gegen Alt
dentſchland in un erfreulicher Weiſe. Hoffentlich ſeien die Mil
derungen in der praktiſchen Handhabung, der Maßregel nicht
als abgeſchloſſen zu betrachten, ſondern die Aufhebung derſelben
ſelbſt zu erwarten.

Reichskanzler v. Caprivi legte dar, daß die Einführung
des qu. Paßzwanges ſ. Z. aus. militäriſchen und politiſchen
Gründen unerläßlich erſchienen ſei, und daß die Bedenken, welche
der Maßregel entgegenſtehen, gleich bei ihrer Einführung wohl
erkannt ſeien. Die Aufenthaltsbeſchränkungen ſeien inzwiſchen
aufgehoben. Die Behörden hätten guch die Beſtimmung, betr.
den Paßzwang, legal ausgeführt. Denſelben aber aufzugeben,
ſei nicht zu rathen; zudem könne derſelbe, wenn er die Beſtim
mung haben ſolle, die Elſatz-Lothringer mehr zu Deutſchen zu
machen, nur erſt bei langerer Anwendung wirken. Könne aber
auch die Verordnung nicht aufgehoben werden, ſo würden bei
ihrer Anwendung doch alle yervorgetretenen Schroffheiten ver-
mieden werden. Ob noch weitere Milderungen in der Hand
habung möglich würden, ſei von der Haltung der elſaß-lothrinv-
giſchen Bevölkerung ſelbſt abhängig. Jm Uebrigen handle es
ſich hier um diffizile internationale Beziehungen, und es ſei ihm
doch zweifelhaft, ob dieſe Jnterpellation der Befeſtigung der-
ſelben förderlich ſei. Hätte man ihn vor vierzehn Tagen ver
traulich gefragt, ob die Jnterpellation opportun ſein, dann hätte
er gerathen, davon abzuſtehen. Da dieſelbe aber nun einmalgeſtellt ſei, fo müſſe er die Verantwortung für dieſelbe dem Jn
terpellanten überlaſſen. (Lebhaſter Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Guerber (Elſaß-Lothr.) wurde dar-auf beſchloſſen, in die Beſprechung der Jnterpellation einzu
treten.

Abg. Guerber (Elſaß-Lothr.) ſucht darzulegen, daß dieMaßregel nicht bloß Zorn und Jngrimm in der elſaßlothring
iſchen Bevölkerung, ſondern auch materielle Schädigungen ver-
urſacht habe. Er glaube doch, daß es nicht ſo ſchwer ſein könnte,
dieſe Maßregel aufzuhehen, die ein Stoß ins Herz der Bevölker
ung ſei, aber den beabſichtigten Zweck nimmer erreichen werde.
Man werde auch mit dieſem Ausnahmegeſetz nur das Gegentheil
von dem erreichen, was man bezwecke.

Abg. Vr. Hoeffel (11. Elſaß-Lothr. Wahlkreis Reichsp.)
dankt dem Reichskanzler für die Zuſicherung milder Ausführung
des Paßzwanges, hält aber die Aufrechthaltung deſſelben ohne
ſchwere Schädigung der Reichslande doch nicht für möglich. Er
hoffe auch, daß die verbündeten Regierungen zur Aufhebung der
auf Elſaß-Lothringen ruhenden Strafe gelangen würden. Auf
dem Boden des Frankfurter Friedens erſtrebe er mit ſeinen
Freunden die volle Aſſimilation, aber Ausnahmemagßregeln ſeien
nicht zuträglich; ſie müßten im Jntereſſe Deutſchlands, wie Elſaß-
Lothringens gufgehoben werden. Das Reichsland dürfe nicht
als eine Art Militärgrenze behandelt werden; man müſſe Ge-
duld mit den Reichslanden haben und man werde dann nicht
ein Schmerzenslind des Reiches, ſondern einen ſeiner beſten
Söhne haben.

Abg. Hickel (2. Elſaß-Lothr. Wahlkreis Soz.Dem.) be
merkt, daß man mit den qu. Maßregeln nicht das Herz des
Volkes gewann; man ſolle lieber ſoziale Fürſorge für das Volk
rn ſonſt wurde daſſelbe der Sozialdemokratie zufallen (Hei-
terkeit).

Abg. Dellds (14. ElſaßLothr. Wahlkreis) befürwortet die
Aufhebung des n der Deutſchland nur die Herzen
entſrende und dem Wohlſtande des Landes ſchade.

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) hält den Bedenken des Herrn
Reichskanzlers gegenüber die Berechtigung ſeiner Jnterpellation

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) iſt der daß
dieſe Maßregel das Gegentheil von dem erreiche, was ſie er-
ſtrebe. Die einheitliche Verurtheilung, welche dieſelbe hier von
allen Vertretern der Reichslande gefunden habe, ſollte doch zurAufhebung der Maßregel veraulaſſen; wenn ſolche auch nicht

ſofort erfolgen könne, ſo müßten doch Vorbereitungen zur
Aufhebung derſelben getroffen werden.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) betonte, daß es ſich
bei dieſer Vorlage doch vor allem um Sicherung unſerer Grenzen
und nicht um vexatoriſche Gelüſte handle. Er hoffe übrigens,
daß es möglich ſein werde, das Geſetz zu mildern und demnächſt
ganz aufzuheben.
Abg. Dr. von Bennigſen (nat.-»lib.) hob hervor, daß

die Paßmaßregel nur aus zwingenden Gründen ge-
troffen ſei. Er wünſche auch, daß die Maßregel bald aufge-
hoben werden kfönne, aber es könne mit Rückſicht auf die po-
litiſchen Verhältniſſe doch nicht Sache des Reichstags ſein, die
Regierung zur Aufhebung derſelben zu drängen. Er habe
indeß das volle Vertrauen zu dem Herrn Reichskanzler, daß die
Aufhebung erfolgen werde, ſobald es thunlich ſei. Juzwiſchen
ſei die Milderung der Auwendung auch ihm wünſchenswerth.

Abg. von Puttkamer (deutſcheonſ.) betonte, daß dieſe
Maßregel keinen aggreſſiven Charakter weder gegen Frankreich,
noch ElſaßLothringen trage; es handle ſich lediglich um ge-
botene Selbſivertheidigung. Zuzugeben ſei, daß dadurch ſchwere
wirthſchaftliche Schäden ſowie Störungen der Familienverhält-

Künſtelei, wie ſolche der franzöſiſchen Obſtkultur eigen iſt, er
kennen: andrerſeits aber muß man doch zugeben, daß eine
außerordentliche Sorgfalt, Umſicht und Ausdauer bei Erzielung
aller der mannichfachen Formen obgewaltet hat und daß hier
ein Feld vorliege, auf dem der Obſtban in anderen Theilen des
Reiches manches vom Elſaß lernen kann. Jm Uebrigen bringt
die Abtheilung hübſche edle Nadelhölzer, anſehnliche Palmen
und andere tropiſche Gewächſe, an Blühern vornehmlich Pelar-
gonien (engliſche ſowohl als Scarlet) und Rhododendron. Die
Ausſteller ſind meiſt ans Straßburg und deſſen Umgebung.
Als Beſonderheit, zu dieſer Abtheilung ſelbſt gehörig, ſei ein
Apparat erwähnt, Pflanzen unter dem Einfluſſe elektriſchen
Lichtes, dem ſie zur Nachtzeit ausgeſetzt werden, raſcher zu
Wachsthum, Blüthe und Frucht zu bringen. Es ſoll beiſpiels
weiſe möglich ſein, von Erdbeeren in wenigen Wochen, vom
Ausvpflanzen ab gerechnet, reife Früchte zu erzielen.

Unter den „Erzeugniſſen“, deren Abtheilung mehrere Hallen
nahe dem Gartenban beanſprucht, ſeien hier vornehmlich zwei
erwähnt, welche berufen ſein dürften, in Zukunft eine hervor-
ragende Rolle zu ſpielen. Das eine iſt die ſteriliſirte
Milch von Neuhaus, Gronwald u. Oelmann
4Berlin, Zimmerſtraße 25). Nach langen, opferreichen und unter
ſtetiger Fühlung mit den S amtlichen Autoritäten der
Hhygiene durchgeführten Verſuchen iſt es der genannten Firma
gelungen, eine nicht nur durchaus und unter allen Verhältniſſen
unveränderlich haltbare, ſondern auch unbedingt von Krankheits-
keimen (die theilweis bekanntlich recht ſchwer zu zerſtören ſind)
freie und überdies im Geſchmacke ganz unveränderte Milch ohne
jeden Zuſatz und ohne Eindickung zu erzielen. Die ausgefiellten
Proben, von denen manche bereits weite Reiſen zurückgelegt

haben, erregen allgemeine und wohlverdiente Bewunderung.
und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſes ausge-
zeichnete, in erſter Linie für die Säuglingernährung, aber auch
für den Genuß überhaupt bedentſame Erzeugniß ſehr raſch eine
allgemeine Verbreitung finden wird. Erleichtert wird der Ver-
trieb und der Verbrauch dieſer Milch durch den Umſtand, daß
ſie in einfachen Flaſchen mit Patentberſchluß (entſprechend den
bekannten Vierflaſchen) ſich befindet. Das zweite der ange
deunteten Erzeugniſſe iſt das aus Fiſchen, bez. Fiſchabfällen und
dem ſogenaynten „Nebenfange“ der Hochſeefiſcherei bergeſtellte
Fiſchmebl und Fiſchbrod von V. C. Weigelt-Berlin, früheremDirektor der landwirthſchaftlichen Verluchsſiotion Rufach im
Ober-Elſaß. Weigelt verarbeitet die zum menſchlichen Gennuſſe
ungeeigneten Beſtandtheile des Fiſchfanges mittelſt einer geiſt-
reichen Methode Pökeln mit Kaliſalz und nachfolgendes
Trocknen, unter eventueller Verwendnug von Torf zu
einem handlichen, au Stickſtoff, Sbonporſente und Kali reichen

üngpulver, bez. zu einem Fnitermittel, welches anderen Kraſt-
futtermitteln nicht nachſteht. Das Verfahren beſitzt eine große

o.
volks wirthſchaftliche Bedentung.

niſſe in den Reichslanden hervorgerufen werden. Aber Gründe
der Humanilät müßten hinter denen der nationalen Sicherheit
zurückſtehen. Die Maßregel ſei für die Vergangenheit, wie fürdie Gegenwart gerechtfertigt, Erleichterungen in der Handhab
ung würde auch er billigen

Damit war die Jnterpellation per tSchluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mitſt-
woch Mittags 12 Uhr. (Jnitiativanträge.

Zur Militär Prozeßordnung.
Die auswärtigen Mitglieder der Kommiſſion einer deutſchen

Militär Strafprozeßordnüng ſind wieder von Berlin abgereiſt,
nachdem die Berathungen der Kommiſſion vorläufig abge-
brochen ſind. Schon die verhältnißmäßig kurze Dauer der Ver
handlung läßt vermuthen, daß der Gegenſtand derſelben nicht
ein vollſtändiger Entwurf der Strafprozeßordnung geweſen ſein
kann. Jn der That wird gemeldet, daß es ſich bei den Be
rathungen der Kommiſſion nur um die Verſtändigung über die
hauptſächlichſten Grundlagen einer deutſchen Militär Straf-
prozeßordnung gehandelt hat, und daß dieſe Verſtändigung in
durchaus befriedigender Weiſe erzielt iſt. Vor Allem bemerkens-
werth iſt es, daß das altpreußiſche Syſtem des geheimen ſchrift
lichen Verfahrens beſeitigt und durch das der erirogrſ
ordnung raeh atte Syſtem des mündlichen Verfgahrens erſetzt
werden ſoll. Auch die Aburtheilung militäriſcher Vergehen und
Verbrechen durch dazu beſonders gebildete Gerichte kommt in
Wegfall. Die künftigen Militärgerichte ſollen aber nicht nach
dem Vorbilde der Geſchworenengerichte, ſondern nach dem
Muſter der Schöffengerichte gebildet werden. Wenn auch ohne
Zweifel noch mancherlei Skreitfragen übrig bleiben, ſo kann
man doch annehmen, daß durch die vorläufigen Beſchlüſſe der
Lommiſſion die Reſorm des Militärſtrafprozeſſes endlich in
Fluß kommen wird. Auf Grund jener Beſchlüſſe ſoll zunächſt
der Entwurf einer Militärſtrafprozeßordnung ausgearbeitet
werden, zu deſſen Durchberathung die Kommiſſion in dieſem
Herbſt in Berlin wieder zuſammentreten wird.

Jn Bayern, wo ſeit langen Jahren die Mündlichkeit und
Oeffentlichkeit des Verfahrens nach Maßgabe der Ge-
ſchworenengerichte in Uebung iſt und ſich, wie die dortigen
Blätter wiederholt mit Nachdruck hervorgehoben haben, auf's
Beſte bewährt hat, wird man über dieſes Ergebniß ganz beſon-
ders befriedigt ein, weil daſſelbe die ſehr verbreitet geweſene
Beſorgniß beſeitigt, daß die Oeffentlichkeit, auf die man in
Bayern den größten Werth legt, in Wegfall kommen könnte.
Dieſelbe iſt ja freilich Reſervat, aber bei ernſten Anſtrengungen,
eine Einheitlichkeit des Verfahrens herbeizuſühren, hegte man
die Befürchtung, ſie könnte geopſert werden. Auf die von
einigen norddeuntſchen Blättern geäußerte Einwendung. daß dieHeſfentlichteit die Disziplin gefährde, hatten die „M. N. N.
dieſer Tage mit ſtarker Betonung erwidert, daß ſolche Wirkung
in den 20 Jahren des Beſtehens dieſes Verfahrens nicht zu be
merken geweſen ſei.

„Das geſammte bayeriſche Ofſizierkorps wird uns beſtätigen
heißt es darin daß die Disciplin der bayeriſchen Soldoten

hinter der der übrigen deutſchen Truppen durchaus nicht zurück
ſteht; denn die Generalinſpekteure haben bei den Beſichligungen
den bayeriſchen Truppen bisher immer das beſte Zeugniß in
jeder Beziehung ausgeſtellt. Man hat in Bayern mit der
Oeffentlichkeit des Verfahrens die allerbeſten Erfahrungen ge-
macht, und wenn es abſolut die Disciplin erfordert, ſo
auch in Bayern die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die bayer-
iſche Regierung würde ſich durch Aufgabe des Prinzips der
Oeffentlichkeit in Widerſpruch ſetzen mit der geſammten öffent-
lichen Meinung.“

Zickzack.
Ueber die Lebensweiſe des Reichskanzlers Generals

v. Caprivi bringt der „B. B.-C.“ folgende Plauderei: Bei
Caprivi „klingelt man, wie bei anderen Sterblichen“, und man
kann, ohne durch die früher vor dem Palgis poſtirten Geheim-
poliziſten behindert zu werden, bis zur Schwelle des Arbeits-
zimmers des Kanzlers vordringen. Ob man zu einer perſön-
lichen Audienz gelangt, hängt von der Bedeutung der vor-
liegenden Angelegenheit und von der dem Reichskanzler zur
Verfügung ſtehenden Zeit ab. Denn Caprivi iſt, obwohl er jetzt
dem Kaiſer ſeltener Vortrag hält, als zur Zeit, da der Kaiſer
im Schloſſe reſidirte, natürlich jeden Tag von früh bis ſpät an-
geſtrengt thätig. Der Reichskanzler ſieht ſehr früh auf und
arbeitet viel in den erſten Morgenſtunden, in denen auch das
höchſt einfache Frühſtück eingenommen wird. Schon um 10 Uhr
einpfängt der Kanzler im Arbeitszimmer ſeine Räthe. Nach dem
außergewöhnlich einfachen Mittagsmahl, bei dem der neue
Kanzler unur ſelten Geſellſchaft bei ſich hat, reitet derſelbe täglich
einige Stunden aus. Bald nach der Rückckehr vom Spazierritt
werden meiſt die amtlichen Beſuche empfaugen, mit Ausnahme
der Tage, an denen ſich Caprivi zu dem Kaiſer nach Potsdam
begiebt; dann kommt wieder der Vortrag der Räthe, den Schluß
des Tages über verbringt der Kanzler, der Abends ab und zu
kleine militäriſche Geſellſchaft bei ſich ſieht, bei der ebenſo wie
bei Bismarck die lange Pfeife zu Ehren kommt, wieder meiſt in
ſeinem Arbeitszimmer. Von den zwölf Fenſter Front zählenden
Gemächern des Kanzlerpalais bewohnt der Kanzler jetzt höchſtens
die Hälfte: der ganze rechte Flügel der Amtswohnung ſteht leer.
Den ſchönen Park, welcher bis zur Königgrätzerſtraße reicht,
benutzt Caprivi ſeltener als Fürſt Bismarck, der zuweilen ſelbſt
Nachts, von einem Geheimpoliziſten und Tyras begleitet, ſich
erging.

Die Bewegung der Bevölkerung in Deutſch
land und Frankreich.

Eine vergleichende Ueberſicht über die Bewegung der Be-
völkerung in Deutſchland und in Frankreich während des Jahres
1888 zeigt, daß auch in dieſem Zeitraume das Verhältniß des
Bevölkernngszuwachſes zwiſchen den beiden Ländern ſich weſent-
lich zu Ungunſten Frankreichs verſchoben hat. Es fanden im
Jahre 1888 ſtatt: nach den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen

tatiſtiſchen Amtes im Deutſchen Reiche 376 654 r
1 828 379 Geburten und 1209798 Todesfälle; nach dem im
„Journal offiziel“ veröſfentlichten „Rapport äu Président du
Conseil, Ministre du commerce et des Colonies, sur le mouvye-
ment de la population de la France pendant l'année 1888“ in
Frankreich 276 848 Eheſchließungen 882 639 Geburten und
837 867 Todesfälle. Während demnach der Ueberſchuß der Ge-
burten über die Sterbefälle in Deutſchland 618 581 gegen
605 155 im Jahre 1887 betrug, berechuet ſich derſelbe für Frank
reich nur auf 44772 gegen 56536 im Jahre 1887. Jm Deutſchen
Reich übertrafen die Eheſchließungen des Jahres 1888 diejenigen
des Jahres 1887 um 5995 und diejenigen des Jahres 1886
um 4328; in Frankreich dagegen unterſchritt die Zahl
der Eheſchließungen im Jahre 1888 die des Jahres 1887
um 242 und die des Jahres 1886 ſogar um 6360. Jm
erſteren kommen 7,8 Ebeſchließungen gegen 7,7 in den
letzten Jahren, im letzteren 7,2 Eheſchließungen gegen 7,5 in den
letzten Jahren auf 1000 Einwohner. Jm Deutſchen Reiche weiſt
die Zahl der Geburten, welche ſeit dem Jahre 1884 ſtetig ge-
wachſen iſt, gegenüber dem Jahre 1887 eine Zunahme von 2818
auf und gegenüber dem Jahre 1883 eine ſolche von 78 505, wo
gegen in Frankreich die Zahl der Geburten gegenüber dem Jahre
1887 um 16794 abgenommen bat und ſeit dem Jahre 1871 die
niedrigſte iſt. Seit dem Jahre 1884 iſt ein ſtändiges Sinken
der alljährlichen Geburtsziffer wahrzunehmen und beträgt die
Differenz zwiſchen den Jahren 1884 und 1888 ungefähr 55 000.
Es entfielen im Deutſchen Reiche 38,1, in Frankreich dagegen
nur 23,1 Geburten anf, 1000 Einwohner. Jm Deutſchen Reiche
iſt die Zahl der Todesfälle, von denen 25.2 auf 1000 Einwohner
kamen, um 106608, in Frankreich, woſelbſt 21,9 Sterbefälle auf
1000 Einwohner trafen, um 4930 gegenüber dem Vorjahre
zurückgegangen. Jm erſteren nahm das männliche Geſchlecht mit
51,9 im lehteren mit 52,1 an den Todesfällen Theil.Während im Deutſchen Reiche 12,9 mehr Geborene als Geſtorbene
auf 1000 Einwohner entfielen, war das in Frankreich nur mit
1,1 der Fall. Von den 87 franzöſiſchen Departements hatten nur
44 einen Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle aufzu
weiſen, wogegen in den übrigen 43 Departements die Geburten
von den Todesfällen übertroffen wurden.

n.

ſo wird jan

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten fand Monkag

zu Ehren Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Italien
eine kleinere Abendtafel ſtatt, an welcher außer dem Kron
prinzen von Jtalien nebſt Gefolge und Ehrendienſt auchder Prinz und die Prinzeſſin Heinrich, der Prinz und die

Leopold, die Herzogin S n Ferdinand zu
chleswig-Holſtein-Glücksburg, der Reichskanzler v. Capriv,

der OberCeremonienmeiſter Graf zu Enulenburg, der
General- Lieutenant v. Wittich und die Umgebung der
Kaiſerlichen Majeſtäten theilnahmen. Am Dienſtag hörteSe. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Chefs des

Civil-Cabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanns und
arbeitete mit dem Vertreter des Chefs des Militär-Kabi
nets, dem Oberſt von Oidtmann.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt dem Ver
nehmen der „Krzztg.“ nach in der Nacht zu geſtern
am Neſſelfieber erkrankt. Jhre Majeſtät ſah
ſich in Folge deſſen veranlaßt, der im Luſt-
garten zu Potsdam abgehaltenen Parade fern-
zubleiben.

Die Beſſerung im Befinden der Erbgroß-
herzogin von Oldenburg macht anhaltend Fort-ſchritte. Gleich erfreuliche Nachrichten kommen über
den Zuſtand des erkrankten Erbprinzen von Mei-
ningen, der ſchon in wenigen Tagen wiederher-
geſtellt ſein dürfte

Das Feſt zu Ehren des internationalen medi-
ziniſchen Longreſſes, welches die Berliner Aerzte veran
ſtalten, wird ein gemeinſames großes Abſchiedseſſen werden.
Die Koſten dafür ſind auſ, 15 000 Mark veranſchlagt. Die
Anatomiſche Geſellſchaft wird ihre diesjährige Verſamm-
lung in Berlin vom 4. bis 9. Augnſt abhalten und ſich der
oder den Abtheilung des internationalen Congreſſes an
chließen.

Ein Kampf der Rückkompagaunie mit einem Haus-
wirthe, bei welchem am 29. März in dem Hauſe Görlitzer-
ſtraße 56 Letzterer, der 64jährige Schloſſermeiſter Hellwig zu
Tode verwundet wurde, beſchäftigte geſtern das Schwurgericht
am Landgericht. Es hatte ſich der Tiſchler Carl Friedrich
Gendert auf die Anklage der Körperverletzung mit lödtlichem
Ausgange zu verantworten. Die Geſchworenen ſprachen ihm
noch kurzer Berathung mildernde Umſtände ab, worauf der
Stagatsanwalt eine Zuchthausſtrafe von fünf Jahren und fünf-
jährigem Ehrverluſt beantragte. Der Gerichtshof erkannte auf
vier Jahre Zuchthaus.

Deutſche evangeliſche Kirchen- Konferenz
zu Eiſenach.

Die deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz
hat in ihrer Sitzung am 5. d. M. betreffs der Reviſion
der lutheriſchen Bibelüberſetzung, deren Druck-
legung begonnen hat, beſchloſſen:

1. Das Präſidium zu beauftragen a) zu Händen des Herrn
Direktor Pr. Frick in Halle ſämmtlichen Mitarbeitern an dem
Reviſionsvermerk, insbeſondere den bei der Leitung der Ge-
ſchäfte betheiligten Herrn Direktor Dr. Frick, Pfarrer D,
Schröder und Oberkonſiſtorialrath D. Düſterdieck, für
ihre mühevolle und ausdauernde Arbeit den wärmſten Dauk
der Konferenz auszuſprechen und zugleich der Freude darüber
Ausdruck zu geben, daß der volle Abſchluß des Reviſionswerks
nunmehr als nahe bevorſtehend angeſehen werden kann, b. den
Behörden, welche die Reviſionsarbeit bis zuletzt durch Berufung
von Arbeitskräſten und Darbietung der erforderlichen Mittel
gefördert und ermöglicht haben, insbeſondere dem Evan-
geliſchen Oberkirchenrath in Berlin und dem
preußiſchen Herrn Kultusminiſter, ſowie der von Can
ſteinſchen, Bibelanſtalt für die Bereitwilligkeit, wie
derum die mit der Drucklegung verbundenen Mühen und Koſten
W epernehmen. den lebhaften Dank der Konferenz zu über-
mitteln.

2. Jndem ſie unler Bezugnahme auf den Beſchluß vom
Jahre 1884 ihr Urtheil über das Ergebniß der Arbeit und die
Einſührung der revidirten Bibel in den kirchlichen Gebrauch
ſpäterer Berathung vorbkehält, eine Com miſſion zu beauf-
tragen, während des Druckes mittels Durchſicht der Aushänge-
bogen ihre Aufmerkſamkeit dem revidirten Text zuzuwenden,
um, falls die Ausgabe der revidirten Bibel rechtzeitig erfolgt,
der Konferenz bei ihrem nächſten Zuſammentreten über die
Durchführung der bei Anregung des Reviſionswerkes feſtgehal
tenen Geſichtspunkte Bericht zu erſtatten und über die den
Kirchenregierungen behufs der Zulaſſung oder Einführung des
revidirten Textes in den Gebrauch von Kirche und Schule zu
empfehlenden Maßnahmen Vortrag zu halten.

Der Vortrag des Generalſuperintendenten D. Trautvelter
über die DiasporaCollekte gab zu einer Beſchlußfaſſung keine Ver
anlaſſung; allſeitig aber wurde die Wichtigkeit und Bedeutung der
Sache ausdrücklich anerkannt, und man gab von verſchiedenen Seiten
dem Wunſche Ausdruck, es möge insbeſondere die Art und Weiſe
der Zuwendungen nach einheitlicheren Geſichtspunkten geordnet
werden und ein reges Zuſammenwirken der einzelnen Kirchen
regierungen mit der Diaspora-Conferenz ſtattfinden.

Die ganze Sitzung am 6. Juni wurde ausgeſüllt durch die
Generaldebatte „Ueber den Werth und die zweckmäßige
Einrichtung der Kirchenviſitationen aller Stufenin der Gegenwart.“ Die vorausgegangene umſaſſende Be
richterſtattung lag in den Händen des Conſiſtorialpräſidenten
D, v. We rauch aus Kaſſel und des General Superintendenten
D. Rogge aus Altenburg (Schluß folgt.)

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. v. Sperling,

Major vom Generalſtabe des 4. Armeekorps, zum großen
Generalſtabe verſetzt und vom 1. Juli d. J. ab zur Dienſt
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirt. v. Hoepfner,
Major vom Generalſtabe der 8. Div., zum Generalſtabe des
4. Armeekorps, v. Wallenberg, Hauptm. vom Generalſtabe
des 3. Armeekorps, zum Generalſtabe der 8. Div., verſetzt.
v. Dresky, Oberſt von der Armee, mit Penſion und der
Uniform des Juf. Regts. Nr. 57. der Abſchied bewilligt.
Wickmann, Proviantamts-Aſſiſt. in Stendal nach Erfurt,
R ein. Proviantmeiſter in Rendsburg, nach Erfurt,
verſetzt.

Der Nachtrag der Rang- und Quartierliſteder deutſchen Marine für das Jahr 1890 (abgeſchloſſen
Ende Mai 1890) iſt ſoeben im Verlage von Ernſt Siegfried
Mittler u. Sohn erſchienen. Die deutſche Marine hat angen-
blicklich 4 Viceadmirale (Frhr. v. d. Goltz, Knorr“ Paſchen und
Deinhardt) und 10 Contreadmirale. Prinz Heinrich iſt be
kanntlich Kapitän zur See.

Perſonalien.
Der dermalige zweite Bürgermeiſter Gerichlsaſſeſſor

Dr. jur. Alfred Appelius in Eiſenach iſt vom 1. Juli d. J. an
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt.

Dem Architekten Minckert in Weimar iſt das dem
Großherzoglich-Sächſiſchen Hausorden der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken angereihte Verdienſtkreuz verliehen.

Dem Gartenarbeiter Samnel Barby zu Nengatters-
leben im Kreiſe Kalbe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtatket.
Der Holl. Ztg. wird aus Magdeburg unter dem 10.

geſchrieben: Das Examen pro miv. ((II. theol,) beſtanden:
Gr Antonius-Bernöurg, A. DetmerHamburg, M. Hünecke-

Lagdeburg, W. Küſterinann-Geuſa b. Merſeburg, F, Lind-
nerZeitz, H. Pfort-Eisleben, R. Strümpfel-Seisla.
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u. Niemberg, 9. Juni. (Blitzſchlag Bei dem vor-geſtrigen ſtarken 6 ewitter, das über de Gegend zog fuhr
auch ein Blitzſtrahl in die Scheune des Gutsbeſitzers Gris-
r dem benachbarten Dorfe Braſchwitz, jedoch ohne zu
sünden.

y Freyburg, 9. Juni. (Magiſtratsaſſeſſor Groß
mann Aus nnſerer Mitte hat der Tod den um die ſtädti-
ſchen Verhältniſſe hochverdienten langjährigen Magiſtratsaſſeſſor
Herrn Großmann geriſſen. Unſere Stadt verdankt dem Ver
blichenen u. a. eine Reihe von Anlagen und Verſchönerungen,
die in nächſter Umgebung durch ſeine unermüdliche Thätigkeit
und unter ſeiner außerordentlich geſchickten n geſchaffen
wurden. Ganz beſonders gilt dies auch von dem früher ganz
unwegſamen Hospitalholze auf den Marienbergen, welches hette
mit ſeinen ſchattigen Ruheplätzen und herrlichen Ausſichtspunkten
auf das Unſtrutthal einen der beliebteſten und beſuchteſten Pro-
menadenwege bildet. Auf einem dieſer Ruheplätze iſt auch zur
dauernden Erinnerung an paſſender Stelle eine Tafel ange
vracht, welche den Schöpfer dieſer prächtigen Anlagen in folgen-
dem Diſtichon feiert:

Has tibi per silvas Grossmanni struxit amoenas
Cura vias: grata tu cole mente virum!

Sein Andenken wird in unſerer Stadt fortleben!
Erfurt, 10. Juni. (Der Abſchluß unſerer ſtädti-ſchen Kaſſen) für das Rechnungsjahr 1889/90 geſtaltet ſich

unerwartet günſtig. Die Kämmerei-Verwaltung hat gegenüber
einem veranſchlagten Ueberſchuß von 810500 einen ſolchen
von 945000 mithin rot. 134500 .4 mehr ergeben, der Zuſchuß
zur PolizeiVerwaltung iſt hinter dem Voranſchlage zurückge-

lieben. Dagegen hat die Bau Verwaltung 26000 mehr ver-
raucht, als im Etat vorgeſehen, die evangeliſche Volksſchule

6300 für allgemeine Schülzwecke wurde der Voranſchlag um
3700 und bei der Waſſerwerks-Verwaltung um 2600 über-
ſchritten. Minder-Ausgaben in Höhe von 5600 4 zeigte das
Krankenhaus und die Wilhelm-Auguſta-Stiftung (2300 Jm
Ganzen iſt ein Ueberſchuß von rot. 163700 erzielt worden.
Das ſtädtiſche Schlachthaus hat eine Mehrausgabe von 5642
aufzuweiſen. Jn Folge der erſchwerten Beſchaffung von Schweinen
iſt die Schlachtgebühren- Einnahme weit hinter dem Anſchlag zu
rückgeblieben.

Rudolſtadt, 9. Juni. (Thüringer Fiſchereiaus-
ſtellung.) Geſtern wurde in dem feſtlich geſchmückten Part
des prachtvoll gelegenen NRudolsbadesdie Thüringer Fiſcherei-
Ausſtellung eröffnet. Am geſtrigen Tage wurden allein anBeſucher aus Riudol tadt 1706 Eintrittskarten ausgegeben. Be
ſchickt war die Ausſtellung aus Jena, Zwätzen (Oekonomierath
Gräfe), Porſtendorf (Kammerherx von Wurmb). Schwarzburg,
Stadtilm, Eiſenach, Weimar Blaukenburg, Scheiba, Erfurt.
Heute fand die 13. Generalverſammlung des Vereins ſtatt zu
der der Großherzog von Sachſen und Fürſt Günther
von Schwarzburg- Rudolſtadt erſchienen waren. Vor-
Fitzender Kammerherr von Wurmb begrüßte die Verſammlung,
im Namen der Stadt ſprach Erſter Bürgermeiſter am Ende.
Aus dem Jahresbericht theilen wir mit, daß der Verein z. Zt.
381 Mitglieder zählt. Der Verein will auf Erlaß eines Ge
noſſenſchaftsgeſſetzes fürdasFiſchereiweſen hinwirken.
Der Gegenſtand wird wahrſcheinlich auch die morgen ſtattfin-

dende Thüringer r n t Von der pro-jektirten Karte des Gebietes des Thüringer Fiſchereivereins iſt
der auf Coburg bezügliche Theil erſchienen. Wünſchenswerth iſt,
daß die Nachfrage nach Aalbrut ſeitens der Mitglieder größer
wird. Das Vermögen des Vereins beträgt 2975 An Stelle
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Sperber wurde Mühlenbeſitzer
Heyne zum dritten Beiſitzer gewählt. Oeconomierath Gräfe-
Zwätzen berichtete über die praktiſche Thätigkeit des Vereins,
beſonders über die mit Erfolg betriebene Lachszucht. 115000
Eier ſeien ausgeſetzt worden. Forellen zeigen ſich jetzt in vielen
Bächen, in welchen man ſolche bisher nicht gefunden hat, Dank
der Thätigkeit des Vereins. Angeſtrebt werden ſoll die Her-
ſtellung eines Lachsaufſtieges am Köſener Wehr zu welchem
Zwecke eine Summe bis 1000 Mark bewilligt wird. Die Frage,
ob Wieſenbewäſſerungen für die Fiſcherei ſchädlich ſind wird
von dem Vorſitzenden auf Grund von ihm gangeſtellter Verſuche
verneint. Als Ort der nächſten Generalverſammlung wird
Jenga gewählt. Landrath v. Holleben-Rnudolſtadt theilte
als Reſultat ſeiner Nachforſchungen im ſtädtiſchen und fürſt-
lichen Archiv mit, daß die Fiſch und Fleiſchpreiſe des vorigen
Jahrhunderts verhältnißmäßig den gegenwärtigen gleich ſind.

S Weimar, 10. Juni. Ev. Bund. Sozialdemo-
kratiſcher Parteitag.) Der Hauptverein des Evangeliſchen
Bundes für unſer Großherzogthum hält feine diesjährige Gene-
ralverſammlung am 17. und 18, Jnni hierſelbſt ab. Unter au-
deren wichtigen Vorlagen ſteht die ſoziale Frage auf der Tages-
ordnung. Nach der ſozialiſtiſchen „Thüringer Tribüne han-
delt es ſich ſeit dem aviſirten ſozialdemokratiſchen Par-
teitage nur um einen ſolchen des J. we marſchen Reichstags
wahlkreiſes, welcher am 14. Juni in unſeren Mauern ſtattfinden
ſoll. Die Leiche des in der Schweiz verunglückten Profeſſor
Dr. Schweitz er wird nach Weimar transportirt und am Don-
nerſtag Vormittag auf dem hieſigen Friedhof beſtattet.

r Gera, 10. Jnni. (Vom Hofe. Das Fürſtliche Hofla-
ger iſt für die Sommermonate von Schloß Oſterſtein nach
Schleiz verlegt worden. Die Ueberſiedelung der Erbprinzeſſin,
welche einem freudigen Famlien ereig niß entgegenſieht, von
Potsdam nach Ebersdorf ſteht bald bevor.

Feuer entſtand im Poſt wagen des Nachts 12 Uhr
15 Minuten am 10. in der Richtung nach Leipzig von Mag-
deburg gabgelaſſenen Zuges auf der Bahnſtrecke Weſterhüſen-
Schönebeck. Daſſelbe iſt durch die Selbſtentzündung eines in
an derbnrß aufgegebenen Packets, welches Benzin enthielt, ent-
tanden.

und fand an den mit Zeitungen gefüllten vielen Säcken reiche
Nahrung. Die Beamten brachten den Zug mit der im Poſt-
wagen befindlichen Carpenterbremſe zum Stehen und mußten
dann, da die Thüren durch allerlei Packete verſperrt waren,
den Weg durchs Fenſter nehmen. Dos Feuer wurde bald
gelöſcht. Perſonenbeſchädigungen ſſud nicht zu beflagen. Das
gen über dieſen Unfall wird die eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Landwirthſchaftlicher Creditverein i. König-

reich Sachſen 4 pCt. Creditbriefe Ser. Ia und IIIa.
Die nächſte Ziehung findet Ende Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg.
pro 100 Mark.

Jn der erſten Juniwoche d. J. hat ein recht erheblicher
Capitalrückfluß, zu den Kaſſen der Reichsbank ſtattge-
funden der in erſter Reihe dem Umſtande zu verdanken iſt,
daß die Wechſelconten eine ſtarke Entlaſtung (um rund 23
Millionen) erfahren haben. Die ſteuerfreie Notenreſerve
iſt um 25 Millionen geſtiegen. Ueberhaupt ſind zur Zeit nur
noch 11 Millionen Noten der Reichsbank durch deren Baar
vorräthe nicht bedeckt.

Berlin-AnhaltiſcheMaſchinenbau- Geſellſchaft.
Nach einem Directionsſchreiben hat ſich der Umſatz im abge
laufenen Geſchäftsjahre ſo geſteigert, daß die Direction trotz er
höhten Capitals eine befriedigende Dividende (1888 89 777
in Ausſicht ſtellen kann.

Das Berliner BörſenCommiſſariat genehmigte die
Cursnotirung der 32proc. Egyptiſchen privilegirten
(Umwandlungs-) Anleibhe.

Der Einlöſungscurs der öſterreichiſchen Sil-
bercoupons iſt 174.25 .4 für 100 Fl. geblieben. Der Ein
löſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc.

Prioritäten der n g. W e StaatsEiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die Woche vom 9. bis 14.
Juni auf 80.92 .4 für 160 Fres. feſtgeſetzt worden.

der gen einen r tie r geg.einiſch-WeſtfäliſcheRoheiſenverband die Preiſe
um 4—-8 Mark die Tonne.

Der Kronprinz von Jtalien in Berlin.
Jm Anſchluß an unſere ren Mittheilungen über

erliu zu Ehren des erlauch-

as Feuer ergriff den Jnhalt des Wagens ſehr ſchuell

ten Gaſtes unſeres Kaiſerhofes ſtattfinden, tragen wir hente
nach den uns darüber zugehenden Depeſchen und Corre-
ſpondenzen Nachfolgendes nach:

1. Die Parade der Garden Potsdams.
Jn hergebrachter Weiſe fand in der zehnten Morgenſtunde

der Aufmarſch der Truppen ſtatt, welche in derſelben Forma-
tion Aufſtellung nahmen, wie zu der kürzlich ſtattgehabten Früb-
jahrsparade. Das 1. Garde-Regt. z. F. war in den hiſtoriſchen
Grenadiermützen, das Regiment Gardes du Corps in ſchwarzen
Küraſſen, das Trompeterkorps mit langen Signalhörnern er-
ſchienen. Kurz vor 10 Uhr erſchien, vom Neuen Pala's zu
Pferde kommend, Se. Majeſtät der Kaiſer auf dem Schloßbof
des Stadtſchloſſes, wo der Kronprinz von Jtalien, ſowie die
Prinzen Heinrich und Rupprecht von Bayern, Se. Myojeſtät
ſchon zu Pferde erwarteten. Nach kurzer Begrüßung ritt Se.
Majeſtät der Kaiſer mit ſeinem hohen Gaſt und Suite, in der
ſich auch der Chef des Großen Geueralſtabes, Graf v. Walder-
ſee befand, durch die Humboldtſtraße und den Eingang von der
Langenbrücke ber in den Luſtgarten auf den rechten Flügel der
Paradeaufſtellung, nahm den Fronkrapport aus den Händen
des General-Lientenants von Sobbe entgegen und ritt, links
neben ſich den Prinzen von Neapel, die Front der Truppen
unter klingendem Spiel ab. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte die
Uniform des Regiments der Gardes du Corps mit ſchwarzem
Küraß und hierzu Band und Jnſignien des Annunciaten-Ordens
angelegt. Der Kronprinz Victor Emmanuel trug die Parade-
Uniform des 1. Heſſiſchen Huſgren-Regiments Nr. 13. Nach-
dem ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit ſeinem hohen Gaſt dem
Denkmal Friedrich Wilhelm I. er aufgeſtellt hatte, fand
zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Die Jnufanterie
zunächſt in Zugfront, das zweite Mal in Kompagnie-Kolonnen,
die Kavallerie beide Male im Schritt, zunächſt in Zugfront,
dann in Eskadronsſront mit verkürzten Diſtanzen. Der Kaiſer
führte beide Mal ſein Regiment der Gardes du Corps dem
Kronprinzen Viktor Emmanuel vorüber. Der Kaiſer ſah außer-
ordentlich wohl aus. Das Garde-Jäger-Bataillon machte dem
hohen Gaſt zu Ehren, den zweiten Vorbeimarſch im Laufſchritt
und nach den Klängen des Berſaglieri-Marſches.

2. Das Frübſtütck in der neuen Kaſerne der
GardeUlanen.

Das Frühſtück war im Speiſeſaal an zwei Längstafelu und
an einer Tafel im Nebenzimmer ſervirt. Rechts vom Kaiſer
ſaß der Kronprinz von Jtalien, links Prinz Rupprecht von
Baiern. Dem Kaiſer gegenüber hatte der Kommandenr, Major
von Plötz ſeinen Platz zwiſchen den Prinzen Heinrich und
Friedrich Leopold. Um die Tafel reihten ſich noch die komman-
direnden Generale des Gardekorps, General der Jnfanterie
Frhr v. Meerſcheidt-Hülleſſem, und des dritten Armeekorps
General v. Verſen, die direkten, Vorgeſetzten des Regiments,
das Gefolge des Kronprinzen, die Offiziere des Regiments, im
Ganzen 50 Perſonen. Der Kaiſer liebt einfache Gerichte. Dieſer
Neigung wurde bei dem Frühſtück entſprochen. Jm Laufe der
Taſel erhob ſich der Komütmndeur und ſprach dem Kaiſer ſeinen
Dank aus für die Ehre, die dem Offizierkorps durch ſein und
ſeines hohen Gaſtes Erſcheinen geworden ſei, für die Ehre, daß
der Kaiſer heute zum erſten Male die Uniform des Regiments
trage, und den Dank für das neue Kaſernement. Dann trank
er auf das Wohl des Kaiſers.

Jn der Erwidernung, die der oberſte Kriegsherr faſt un
mittelbar folgen ließ, gedachte Allerhöchſtderſelbe der vielfachen
Verbindung, die er in früheren Zeiten als Prinz, erfüllt vom
kameradſchaftlichen Geiſte, der ihm am Herzen gelegen, mit dem
Regimente gehabt habe. Er hoffe, daß im Offizierkorps, aus
dem neuerdings zwei hervorragende Generale (v. Verſen und
Graf Alfred Schlieffen) hervorgegangen, der kameradſchaftliche
Geiſt auch im neuen Kaſernement fortbeſtehen möge. Dann
trank er auf das Wohl des Regiments. Jn weiterer Fort-
ſetzung, der Rede feierte der Kaiſer ſeinen hohen Gaſt. Seine
Königliche Hoheit der Kronprinz habe das ſeinem Hauſe t
militäriſche Jntereſſe dadurch kundgegeben, daß er ohne Rückſicht
auf, die im Eiſenbahnwagen verbrachte Nacht nach ſeiner An-
kunft alsbald zu Pferde gefliegen ſei, um der Beſichtigung der
beiden Ulanen-Regimenter beizuwohnen. Es freue ihn, den
Sohn ſeines hohen Verbündeten bei dem Regimente zu ſehen,
bei deſſen Beſichtigung dieſer ſo viel wahrhaſten Antheil und,
mehr noch, ſo viel fachgemäßes Urtheil über das Geſehene kund-
gegeben habe. Der Kaiſer trank dann guf das Wohl Seiner
Königl. Hoheit des Kronprinzen von Jtalien. Den Trinkſpruch
beantwortete dieſer in franzöſiſcher Sprache.

Der Kaffee wurde auf der Terraſſe eingenommen, die mit
dem Speiſeſaal in Verbindung ſteht und von der eine Freitreppe
in den friſch angelegten Garten binabführt. Der Kronprinz
von Jtalien führte die Unterhaltung in franzöſiſcher
Sprache da er der deutſchen nicht mächtig zu ſein
ſcheint, obwohl er ſonſt für gründlich und vielſeitig ge-
bildet gilt. Er iſt nicht ſehr groß, zart gebaut, die Züge
haben ein entſchieden deutſches Gepräge, von ſeiner Mutter und
Großmutter her, welche eine Erzherzogin war. Die Beſcheiden-
heit ſeines Weſens, eine gewiſſe jugendliche Scheu und jene un
bewußte Liebenswürdigkeit der Jugend nehmen für ihn ein.
Aus ſeinen Geſprächen ging hervor, wie ſehr er ſich bei dieſer
Reiſe wieder auf Berlin und Potsdam gefreut hat.

3. Ein Akt der Pietät.
Der Kronprinz von Jtalien begab ſich Dienstag Nachmittag

3 Uhr in Begleitung des Generals Edler v. d. Planitz nach
der Friedenskirche und legte dort auf dem Sarge weiland Sr.
Majeſtät des Kaiſers Friedrich einen Kranz aus Palmenwedel
und Roſen, mit einer mächtigen roth-weiß-grünen Schleife ge-
ſchmückt und einer Jnſchrift verſehen, nieder.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das Centralcomité der deutſchfreiſinnigen
Partei hat beſchloſſen, die Mitglieder des Dreizehner-
ausſchuſſes zu erſuchen, eine anderweitige Eonſtituirung
vorzunehmen und hierbei unter Vorausſetzung der Wieder
wahl Virchows und Bambergers zum Vorſitzenden bezw.
Stellvertreter und der Wiederwahl der bisherigen 7 Mit-

des engeren Ausſchuſſes die Wahl Richters zum
Vorſitzenden deſſelben und Schraders zum Stell-
vertreter deſſelben herbeizuführen, Der Vor-
ſitzende und der Stellvertreter deſſelben im Dreizehner- und
Siebenerausſchuſſe ſind jeweilig befugt, den betreffenden
Ausſchuß zu berufen. Sie führen in den Sitzungen der
betreffenden Ausſchüſſe abwechſelnd den Vorſitz.

Wien. Laut Meldung des Militärblattes „Reichs-
heer“ erſchien kürzlich eine anonyme Brochüre, deren Ver
faſſer Herzog Albrecht iſt. Die Brochüre befürwortet
das Zuſammenwirken aller drei Waffen innerhalb der Ca-
valleriediviſion. Die Brochüre erörtert namentlich den
Aufklärungsdienſt, die Haltung gefechtsüberlegenen Gegnern,
gegenüber die Verwendung reitender Batterien und das
Schnellfener. Die Brochüre findet in Fachkreiſen große
Beachtung. Ein Brief der „Pol. Corr.“ aus Peters-
burg beſpricht die Zeitungsmeldung über eine ruſſiſchdeut-
ſche Annäherung und führt aus, anch die deutſch-ruſſiſche
Monarchenbegegnung würde keinen Frontwechſel in der
ruſſiſchen Politik herbeiführen.

London. „Daily Telegraph“ bringt neuerlich eine
ſenſationelle Enthüllung über den Plan der
Nihiliſten, den Zaren zu ermorden. Die Peters-
burger Polizei habe große Entdeckungen gemacht. Aus
dem Dynamitlager der Armeelieferanten Rakoczy im Dorfe
Kobulletti (2) hätten die Nihiliſten mehr als 210 Pud
Dynamit und 400 Patronen geſtohlen. Der Zar werde
jetzt ſorgfältiger als je bewacht,

München, 10. Juni. Der Miniſter Dr. v. 473
hat trotz Morphiumeinſpritzung die Nacht faſt
ſchlaflos verbracht und war durch Athembe-
ſchwerden häufig geſtört. Der Geſammtzuſtand
et edoch keine weſentliche Verſchlimmerung
erfahren.

Tanuger, 9. Juni. Der deutſche Geſandte iſt heute früh
hierher zurückgekehrt.

Peſt, 10. Juni. Der Budgetausſchuß der öſterreich-
iſchen Delegation verhandelte heute das Marinebudget und
nahm daſſelbe unverändert an. Der Marine-Com-
mandant Admiral von Sterneck erklärte im
Laufe der Verhandlungen, es würden zu Ende
des Jahres 1890 und Anfang des Jahres 1891
drei Kriegsſchiffe außerhalb des mittelläwrd-
iſchen Meeres ſegeln und eine größere Escadre
werde demnächſt die Häfen des mittelländiſchen
Meeres, Frankreichs, Englands, Hollands und
Dänemarks berühren und bis Kiel gehen. Jm
Jnlande werde eine größere Torpedobootsflotte behufs Jn
ſtruction des Perſonals im Dienſt gehalten. Größere Leiſt
ungen ſeien mit Rückſicht auf die zu Gebote ſtehenden
Mittel unthunlich.

Peſt, 10. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Heeres
Ausſchuſſes der ungariſchen Delegation giebt der Kriegsminiſter
eine allgemeine Ueberſicht über die Politik, welche ihn bei der
Unterbreitung ſeines Budgets geleitet habe. Er bedaure er
klären zu müſſen, daß die militäriſchen Anforderungen vor der
Hand nicht reduzirt werden könnten. Seine urſprünglichen
Forderungen ſeien höher geweſen, aber aus finanziellen Rück-
ſichten bereits reduzirt worden. Die jetzt zu leiſtende Arbeit
ſei eigentlich nur Flickarbeit, denn die Erſorderniſſe ſeien zahl-
los, während die verfügbaren Mittel nur beſchränkt ſeien. Jn
dem vorliegenden Budget ſeien nur die Fundamente nieder
gelegt, auf welchen in den nächſten Jahren weiterzubauen ſein
würde. Bedeutende Erhöhungen würden unvermeidlich und
vorausſichtlich die Frage der Erhöhung des Friedensſtandes zu
erwägen ſein. ie ganze Welt arbeite blos an Hebung der
Militärmacht, und darin könne OeſterreichUngarn nicht ganz
zurückbleiben, wenn es auch nicht zu einer Kraftanſtrengung,
wie beiſpielsweiſe das Deutſche Reich, fähig ſei. Das vorge-
legte Budget ſei das äußerſte Minimum, unter welches die Re
gierung nicht herabgehen könne.

Paris, 10. Juni. Die Sozialiſten hielter
unter Vorſitz Ferrouls ein großes Meeting ab
und proteſtirten gegen die Verhaftung der ruſſi-
ſchen Studenten. Eine leidenſchaftliche Rede Jnles
Vaillants verurtheilt das Vorgehen von Conſtans und
forderte für die Ruſſen das Recht, ſich vom Joche
ihres Kaiſers mit Dynamit zu befreien

„Paris, 10. Juni. Bei dem deutſchen Botſchafter Grafen
Münſter fand geſtern Abend, glänzender Empfang ſtatt, bei
welchem die Miniſter, die diplomatiſchen Vertreter, rer
höhere Militärperſonen und andere hervorragende Perfſönlich-
keiten, ſowie die deutſchen Delegirten des augenblicklich hier
verſammelten Telegraphen-Kongreſſes erſchienen

St. Etienne, 10. Juni. Von 15 000 Berglenten
haben ſich bis heute nur 5000 dem Streik angeſchloſſen.

Brüffel, 10. Juni. Bei den heutigen Erſatzwahlen zur De
putirtenkammer verloren die Liberalen ihren einzigen Sitz in
Gent., Die geſammte klerikale Liſte in Gent wurde im erſten
Wahlgange mit einer Majorität von 500 St. wiedergewählt.
Jn Verviers verloren die Klerikalen einen Sitz. Jn Soignies,
Tournai und Lüttich wurden die Liberalen, in Aloſt, Audengerde,
Waremme und Haſſelt die Klerikalen wiedergewählt. Jn Mons
wurde die Liſte der Liberalen mit einer Mehrheit von 700 St.
wiedergewählt. Jn Charleroi ſiegten ebenfalls die Liberalen
und verlieren die Katholiken zwei Sitze. Jm Ganzen haben
die Liberalen drei Sitze n und einen verloren. Jn

ſind zwei Stichwahlen zwiſchen Katholiken und Liberalen
nothig.

London, 10. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des Unter-
hauſes erklärte der Unterſtagtsſekretär Ferguſſon, die Regierung
habe keine Mittheilung über irgend welche deutſche Expeditionen
nördlich des Gebiets oder hinter dem Gebiete, welches der ſüd-
afrikaniſchen Geſellſchaft gehöre. Die in den Jahren 1886 und
1887 eingegangenen Verpflichtungen, welche von den Deutſchen
ſtets geachtet worden ſeien und ferner geachtet werden würden,
beträfen Gebiete, in deuen die engliſchen und deutſchen oſt
afrikaniſchen Geſellſchaften intereſſirt ſind. Zwiſchen den be
treffenden Regierungen ſei vereinbart worden, daß während der
Unterhandlungen der status quo ſo weit möglich hinſichtlich der
in Frage ſtehenden Gebiete auſrecht erhalten werde.
t udapeſt, 10. Juni. Die Erklärungen Kalnokys
im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation werden
ausnahmslos in günſtigem Sinne kommentirt, beſonders
die Sätze, in welchen der Miniſter dem hiſtoriſchen
Ereigniſſe der Demiſſion des Fürſten von Bis-
marck und dem neuen Kanzler gerecht wird und
zugleich die kraftvolle Perſönlichkeit des Deut
ſchen Kaiſers als die feſte Stütze des Bünd-
niſſes in heller Beleuchtung erſcheinen läßt,
finden lebhaften Anklang.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Marſeille, 10. Juni. An Bord des Packetbootes

„Taurus“, welches heute Abend nach dem Senegal
abgehen ſollte, iſt morgens ein Brand ausge-
brochen. Derſelbe wurde glücklicher Weiſe raſch
gelöſcht und dadurch ſchweres Unglück verhütet
Geſtern waren auf dem „Taurus“ 53000 Kilo
Pulver und eine große Quantität gefüllter Ge-
ſchoſſe eingelagert worden.

Troppan, 10. Jnni. Jn Benniſch zogen geſtern
Abend Arbeitermaſſen durch die Stadt, ſchlugen
bei den Arbeitgebern die Fenſter ein und ver-
ſuchten in die Häuſer einzudringen und einen
Verhafteten zu befreien, was die Gensdarmerie
verhinderte. Es ſind Militärabtheilungendort-
hin abgegangen; die Nacht und der Vormittag
ſind ruhig verlaufen.

Lyon, 10. Jnni. Um dem ſeit geſtern währenden
Ausſtande der Gasarbeiter zu begegnen, ſind heute Arbeiter
von auswärts berufen worden. Einſtweilen wird die Ar
beit in den Gaswerken durch die Stadtwache und Soldaten
geleiſtet.

London, 10. Juni. Die Kathedrale von Canterbury
wurde von Dieben erbrochen und geplündert.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagcle und Unſtrut Fall Wuchs
Halle 10 Jnni. 18011. Juni. 1.80
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Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide,

Berlüün, 10. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.
Sogo feſt, Termine feſt, gelündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 201 Mk. bez., Loco
185 -200 Mk. nach Qnalität bez., Lieſernngsgualität 196 Pik. vez, gelber märk.
c ab Boden bez., per dieſen Monat 201--201,25 Mk. bez., per Jnni-Juli 200 bis

„5 Mk. bez., per Juli-Augnſt 186,25--187-- 186,75 Mk. bez., per Auguſt Septem
ber Mk. bez., per September- Oktober 180,75--181,5 Mk. bez., per Oktober Novem
ber Mk. bez., per November- Dezember 179,25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 200 Tonnen, Kün
digungspreis 160,5 Mk. bez., Loco 148--162 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqua-
lität 152 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. ab Bahn bez., ver
dieſen Monat Mk. bez Durchſchnittspreis Mt. bez., per Jnni-Juli 150,25-—151 25
Mk. bez., Per Junli- Auguſt 148,75--149,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September- Oktober 146,75--147,5 Mk. bez., per Oktober- November 145,75
bis 146,5 Mk. bez, per November- Dezember 144,75--145,5 Mk. bez., Anmeldung
vom 3. Juni 148,5 Mk. verk.

Gerſte per 1000 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine 1321856 Mk. nach Qua
lität dez., Futkergerſte 133--144 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kün-
dipnagspreis Mk. bez., Loco 162--182 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
166 Mr. bez., pommerſcher mittel bis guter 165--175 Mk. bez., feiner 176--)80 Mk. ab

hn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen
ongt 164--163,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni- Juli 1600,75

bie 161 Mk. bez., geſtern 165 Mk. bez., per Jnli-Augnſt 145,5--146,25 Mk. bez., verSeptember Oktober 138,75 139, 25—-136,75 Mk. bez, ver Oltober- November 156,25
bis 196,5 Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez.

Magdebürg, 10. Juni. Gebr. Hriedeberg. Landweizen 192- 196 Mik.,
Weiß weizen Mk., glatter engl. Weizen 183 188 Mk. Rauhweizen 180 bis
183 Mk., Rogßen 155 168 Mk. Chevaliergerſte 200—210 Wik., Landgerſte 190 bis
200 Mk., Haſer 106— 181 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 10. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
182 190 Mk. bez. u. Br., feinſter über Notiz, do. ausländiſcher Mk. nom.,

Roggen per 1060 Kilogr. netto loco in ländiſcher 166--170 Mk. bez. u.
r., do. aus ländiſcher 158--163 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kilogr.

netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl u. Futter-
Waare 135—-138 Mt. bez. ü. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
176--179 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 173 Mk. bez.

Königsberg, 10. Juni. Weizen geſchäftslos. Roggen behauptet, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 140,00, Gerſte und Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 146,00.

Danzig, !0. Juni. Weizen loco unveränd Umſatz 12000 Tonnen, Bunt u.
r 178,50, hellbunt 181,0, do. hochbunt und glaſig 186,50, per Juni-

uli Tranſit 136,50, per Sept. Oktober Tranſit 134,00. Roggen loco unveränd.,
in ländiſcher per 120 Pfd. 135,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit do.
wer JuniJuli 120 Tranſit 99,00, do. per Sept. Oktober 95,00. Kleine
Gerſte loco Große Gerſie loco Hafer loco 150.

Breslau 10. Juni. Roggen per Juni 752,00 Wik., per Juni-Jnli 162,00 Mk.,
ver September Oktober 145,00 WMit.

Skettin, 10. Juni. Weizen unveränd, loco 182,00-- 188,00, per Juni
per Juni-Juli 181,50, per September- Oktober 177,50. Roggen unverändert, loco
148--153, per Juni Per Juni-Juli 140,60, per September- Oktober 145,00.

Pommerſcher Haſer loco 100--164.
Köln, 10. Juni. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder toco 22,75, per

Juni ver Juli 20,45, per Nov. 18,60. Roggen hieſiger loco 17,50, ſrem
der (oco 17,76, per Mai per Juli 165,20, per Nov. 14,05. Hafer hieſiger
loco r fremder 17,50.

Hambuürg, 10. Juni.
dis 192.00. Noggen
koco ruhig, 100 166. Hafer und

uni. Weizen per Frühjahr 8,55 Od.,
per Frühjahr 7,15 Gd., 7,20 Br.,

6.35 Gd. 6,40 Br. Haſer per Frühjohr 9,50 Godl, 9,40 Br., per Herbſt 6,56

Wien, 19.
7,90 Br.

Gd. 6,61 Br.
Peſt, 10. Juni. Weizen loco feſt, per Juni 8,26 Gd., 8,28 Br, per Herbſt

1890 7,67 Gd., 7,69 Br. Haſer per Frühjahr Br., per Herbſt
5 Gd., 6,27 Br.

Roggen

Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 185,00
loco wecklenburg. loco neuer 175-- 180, ruſſiſcher

er

bſtr Satß
ſte ruhig.

Paris, 10. Juni, Nachm. (Anfangsbericht.)

ruhig per Juni 16,90, per September-Dez. 14,90.
Paris, 10. Juni, Nachm. (Schlüßbericht.)

8,60 Pr.,
per

Weizen ruhig, per Juni 25,40,
per Jnli 24.90, per Jnli-Augnuſt 24,40, per September- Dezember 23,50. Rogger

Weizen behanptet,
25,40, per Juli 25,00, per Jnli- Auguſt 24,60, per September- Dezember 28,70.
Roggen ruhig, per Juni 17,00, per Sept.-Dez. 15,00.

Amſierdam, 10. Juni.
Roggen per Juli per Oktober

Weizen per

Antwerpen, 10. Juni. Weizen feſt.
Gerſle unverändert.

London, 10. Jnni.
Liverpool, 10. Juni.
Rgkteröburg, 10. Juni. Weizen loco 10,50. Roggen loco 6,76. Hafer

loco 4
New-HYork, 9. Juni.

Weizen per

New-York, 10. Juni. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 50000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 18000, von Kalifornien
und en nach Großbritannien 61000, do, nach anderen Häfen

Qrt

uni 95* per Juli 95 per

Juni
17--118 119-118, per WMeärz 120--119 120 121.

Roggen ruhig. Hafer behauptet.

per November 197.

An der Küſte 13 Weizenladungen angeboten.
Sämmtliche Arttkel ſtetig.

ſother

Zucer.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waore.
A t Verbraucheſtener.

9. Juni.

Winkerweizen
Dez. 9

loco 97. Gelreidefracht

t0. Juni,
ff. Brodraſſinade 27,75 28, M. 27,75 28, M
f. Brodraffinade N. er M.Gem. Raffinade I1. 26,50--27,25 M. 26,50—-27,25 M.
Gem. Melis l. 26, M 20. M.Kriſtallzucker I. 26,60 Pe, 26,50 M.Kriſlallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M, M.Wielaſſe IIa M, MTendenz am 10. Juni: Ruhig.

Ab Stationen.
B. Ohne Verbrauchéſlener.

9 Juni, 10, Juni.Grannlated M. M.Kornz. Nend. 92 16,50 16.70 W. 16,56 16,75 M
Kornz. Rend. 889 25 80 16,05 M. 15,80 :6,08 M.Nachpr. Rend. 759, 11,80 13,50 Di. 12,00 :3,50 M.

Tendenz am 10. Juni: Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Sleuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg

Juni 12,35 G. 12,37 Br. Juli 12,37 G., 12 42 Br, Auguſt 1247--12,42 bez u.
G., 12,45 Br. September 12,05 G, 12,20 Br, October 11,92 Vr. Oktober- Dezember

per Juni

des Kontinents

1.

91.95 Br, 11,87 G, November- Dezember 11,90 bez. u. G. 11,95 Br, Jannar- März
12,02 G. 12,10 Br, März 12,20 Br. 12,10 G. Tendenz Ruhiger.

Die Aelleſten der Kaufmannſchaft.Hamburg !0. Jnni. (Nachwittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880,
Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Juni 12.3.Br, per Auguſt 12,45
per Oktober 11,92 ver Dezember 11,9 Ruhig

Parise, 10. Juni Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88 ruhig
loco 31, à 31, Weißen Zucker Feßer Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver Jum 34,26
per Juli 34,37 Juli- Auguſt 34,60 Oktober- Jannar 33,50.

Londön, 10, Juni. (Telegramm). 96 Javazucker 14,75 ruhig. Rüdeyroh
zucker neue Ernte 42 feſt, Centrifugal Cuba

aſſee.
Havre, 10. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 20 Points Vaiſſe. 5
Havre 10. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per September 209,75 per De
zember 102, Per März 1891 99,66 Vehauptet.

Hamburg, 10. Juni. (Nachmittags.) Good average Santos, perJunm 88 per September 88, per Dezember 51,25 per März 1893 79,7 Feſt,
Auſterdam, 10. Juni. (Telegr.). Java- Kaffee good ordinary 55.

New-York, 9. Juni, (Tlegramm). Kafſee (Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7
low ordinary per Juli 7,:7 per Sertember 16,77

Petrolenm.
Berlin, 10. Juni. (Amtl) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

per 100 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis MLo

Termine per April- Mai bez.
Stettin 10. Juni Petroleum, loco 13,85
Bremen, 10. Juni. Petroleum ſtetig, loco Standard withe 6,75 Br.

Hamburg. 10 Juni. Petroleum Ruhig. Standard white loco 6.85 Br.
Od., per Auguſt De 7,20 Br. Od.

Aunkwerpen, 10. Juni (Telegramm). (Schlußbericht). Petrolenm raſſfinirles,
Type weiß, loco 17 bez., :7 Br,, per Juni 17 Br, per Auguſt 17 Br, September
Dezember :7 Br., Feſt

New-Port, v Luni (Telegramm). Raſfinirtes Petrolenm 702, Akel,
Teſt in New- fort 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petrolenm i
New-Porf 7,38, do. Pipe line Certiſicates per Jnyli 90,75 Stetig

Spiritus.
(Amtl.) Spiritus perloco mit Faß (verſteuerter).

M., per dieſen Monat

100 Liter à 1009, 10000
Termine Gekündigt

Berlin, 10. Juni.
Liter Proc. nach Trallcs

Liter. Kündigungspreis
Spiritus mit 50 M. Verbranchsäbgabve ohne Faß. Gekündigt 40,000 Liter

Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 54,9- 54,9 M. Loco mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per MaiJuni per Juni- Juli per Juli-Auguſt per Agtzuſt- September

Spiriius mit 70 M. Verbrauchsabgaben Feſter, Gekündigt 210,000 Liter
Kündigungspreis 34, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 33,9--34,1 bez. ver Juni-Juli 34,0--33,8 bez, per Juli- Auguſt
34.0--34,2 bez, per AuguſtSeptember 34,5--34,4 bz. per September- Oktober 34.3
34,5 bez. per Oktober November 33,3 „4 bez, per November- Dezember 53.9--,1

Leipzig. to, Juni, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
Verbiauchsabgabe 54,80 M. nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen 10. Juni Branntwein 459 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg, 10. Juni. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
ge unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 54,80--55,20 Mark, desgl. bei 76d Verbrauchsabgabe 36,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vor haltung der

ebinde.
Breslau, 10. Juni. Spinitus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juni do, do. per 9nni Jnli 33,0 do, do, per Aug.Sept
33,660 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 33,10

Stettin, 10. Juni Spiritus Ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
54, mit 79 Mark Konſumſtener ver Juni mit 70 Mark 33,80 per Auguſt-
September mit 70 Mark Konſumſteuer 34,30.

Poſen 16 9uni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 52,20 do loco ohne Faß
70er 33,30 Feſt.

Ham ver 10. Juni Spiritus Ruhig per Juni-Juli 22 Br, per Juli- Auguſt
22,25 Br, per AuguſtSeptember 23, Br, per September-Oktober 23,25 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin 10 Juni (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Kß Loco ohneFaß Mark ver dieſen Monat 65, h 65,5 bez per Juni-Juli 61,6 per Juli-Auguſt Per September- October 64,0.-54,85 bez, per October- November
bez.

Breslau, t0 Juni Rüböl per Jnni 72, ver September-Oktober 58,
Hamburg, 20. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69 M.
Köln, 10. Juni. Rüböl loco 71.50 ver Oktober 57,60

Paris 10 Juni. (Telegramm) Rüböl Feſt per Jnni 68,35 per Juli 68,25 Per
Juli- Auguſt 68, per September- Dezember 66,75

Leipzig 10. Jnni. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.
Mark bz,

Futterſtoffe und Düngemittel.
9. Juni Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1006

deutſche, 150--155 Mark für 2000 kg. Baunmwolleſagtkuchen
175 i8 Mark für !000 Kg, Erdnußkuchen 135 15 Mark für 10060 Kg je nach
Qual, Rapskuchen 120--130 M, für 1000 Kkg, Leinkuchen 145 M. ſür 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 g.

Hamburg 10, Juni. Schw e felſ. Ammoviak 26, 27 M, für 100 Kg,
Hamburg 10 Juni, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—36 Mark

Kali-Sälpeter M
Hülfenfüchte.

Hamburg.
kg, Coccsnußkuchen,

Berlin, 10. Juni. t al Erbſeu, gelbe zum kochen 20--40 Mk.
Speiſetohnen, weiße, 20— 40 Mk, Linſen 24 59 Mk, per 100 Kg.

Mäagdeburg, 10. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, !7. bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 Kg,

t u 10. Juni. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
114117 M. öz. u. Br, rymäniſcher, Donau, ungariſcher M.
bez. u. Br.

Mehl.
Berlin, 10. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ver 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine Feſt, Gekündigt Sack. Kündigungsvreis
M., Per dieſen Monat 21 15 ver Juni-Juli 21,15 bez. per Juli- Auguſt 20,9 per
AuguſtSeptember Sept. -Oktober 20,5 bez, Okt.Nov.

Paris, 10. Juni. Wachmittags. (Schlnubvericht.) Mehl Träge ver
Juni 54,60 per Juli 54,80 per Juli-Auguſt 54,70 per September Dezember 53,40

Newfjork, 9. Juni. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.
Stärke. Kartoffelmehl.Berlin 10. Juni. Weizen mehi e 00 25,75-—-24,25 Nr. 0 24,00--

22.75 des. Feine Marken über Notiz bezahlt RKoggenmehl Nr. 0 und
20,75, 2125 M. dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 21,26-22,6 M. be

Br. M. höher als Nr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.
Berlin 10 Juni. (Arntlich). Kartoffeimehl per 100 Kg brutto inkl.

Sack. Termine geſchäſislos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität üoco M., per dieſen Pionat M., Durchſchnittepreie

M., per Juni Juli M. bez

Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brullo inkl. Sack. Termine geſchäſtélos.
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima-Onglität loco

nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Ourchſchvittépreit
M. bez., ver Juni- Juli M.

*Berlrin, 10. Juni. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36--37 M., do. e
40--41,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 31--32 M., Maisſtärke
30,60-—-3; M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 g.

Stroh. Heu.
Halle 140. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75--3,00 M.

pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2,—-2,30 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,- bis
3,60 M. per Ctr. in Fuhren Auswärtiges Heu 3,—3,50 M., Kleehen 3, bis
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 10. Juni. Pol.-Präſ.) Richtſiroh 8,20—6,00 Mt., Heu
4,60 6,60 M. per 100 kg,

RNordhanfen, 10. Juni. Stroh 4,50—,5.00 M., Heu, 5,00 6,00 M,
per 190 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 10. Juni. (Ppol.-Präſ.). Rindſeiſch, v, der Keule, 1,10--1,60 M.,

gen 0.90 30 M. Schweinefleiſch 10--1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1 60 M.
Hamwielfteiſch 1,10 60 M., Butter 1,80- 80 i. er kg. Lier 60 Stück
220 460 M.

Nordhauſen, 16. Juni. Butter 2.00 M., M.Eier 0.96--0.93 per 1 kg.
Kartoffeln.

Berliv, 10 Juni. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 20. Juni. Kartoffeln per 100 kg. 3,20--3,40,

Banmwolle und Wolle.

Eßbutter 2,20—2,40

Liverpool, to. Juni. (Telegramm). Baumwolle, (Anſangsbericht)
Muthwoßlicher Umſatz 9000 B Ruhig Tagesimport 12000 B.

Liverpool, 10. Juni. Nachmittags 12 Uhr i0 Min. Baumwolle-
Umſatz 6000 B., davon für Spelnlation u. Export 500 V. Träge Middl. amerik.

Lieſerüng

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 58.

Frautfurt a. M., 10 uni. Hochhaltiges Silber in Barren perauozr e Br. 137,70 G. Juni. Hochhaltig
lasgow, 20. Juni. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 44 h 10 d. Feſt.
Glasgow, 20. Juni, Nachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 sh. 6 d.
Glasgow, ?70. Juni. Die Verſ(iffungen betrugen in der vorigen Woche897) gegen 6577 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres

Hamburg, 70. Juni. Silber in Varren für 1 kg 139,00 B., 138.50 G.,
Hotlterdam, 10. Juni. (Nachmittag). (Telegranin der Herren M. H-

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 58, Billilon 57 ſ.
London, 15 Juni. Mittag. (Telegramm ver Herren P. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 58ſ, per 3 Monat 58'ſ,,
London, 10. Juni. Silberbar ren 47i, ſrl., Zinn 96 ehrl.

Kupfer 55 Lſirl., Zint 725, Lſirl., Blei engl. Lſiri., ſpan. 13 e Lſirl
Queckſilber 10 Lfſirl.
i r 10, Juni Wend. m 7 der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier.) Zinn: Skraits 96*,, Auſlral. 97 Lſtrl.Kew-ort, 9 Jnuni, Zinn Sirgits 21,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

2400 Dolk,

Amſterdam, 10. Juni.

Viehmärkte.
Steinbruch, 7. Juni. Das Geſchäft iſt unverändert Vorrath

am 5. Juni 167,874 Stück. Am 6. Juni wurden 1627 Siuck aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 2885 Stück. Es verblieb demnach am 6-
Juni ein Stand von 168,191 Stück BVorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41— 42 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 443. Kr., mittlere
von 44— 45 Kr., leichte von 45- 46, Kr., Vauernwaagre, ſchwere von mittk.
von 44- 44 Kr., leichte von 45--45 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44— 144 Kr. mittelſchwere von
44--45 Kr, leichte von 43-44 Kr.

Hannover, 9. Juni. (Eentral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 141 Stück Großvieh, 261 Stück Schweine, 51 Stück
Kälber, 263 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 66--67, M. 2. Sorte
(2—65, 3. Sorte 58——60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 57— 60 M.

2. Sorte 54—56 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sortr75 Pf. 2. Sorte 60 65 Pf., III. Sorie Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
Sorte 65-—-67 Pfg., 2. Sörte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.

Köln, 9. Luni. Aufgetrieben 533 Ochſen, Qualität 70, 2. 66, 3.
62 Mk. 30 Stiere, 1. 61 2.58 5. 55 Mk. 331 Kühe und Rinder, 1. 64, 2.60, 3. 52
Mk. Schafe, J. 3. Mk. Kälber 1. 2. 3. Mk. 622Schweine, 1. 55, 2. 52, 3. 48 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altona, 9. Juni. (Central-Viehmarkt). ornviehhandel
langſam Schafviehh. ebenſo Beſte holſteiniſche Rinder 66—-69 Mk., Mittelw.
60—-63 Mk., geringere Waare 54—57 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
65 Pfg., mecklenburger 50-55 vt. und ordinäre Waare 40—45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel mäßig Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 20
Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 52——53 Mk. und Sauen 44--46 Mk. die 100 Pfd
Kälberhandel Gut. Preis von 55--90 Pfg. das Pfd.

Frankfurt a. M., 9. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit 507 Ochſen,
Bullen, 349 Kühen, Rindern, u. Stieren, 288 Kälbern, 142 Hammeln, 207 Schweine

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. 67--70 M., II. 62-66 M.
Kühe, Rinder und Stiere J. 62-64 M., II. 50—54 M. Alles per 100 Pfd.Schlächtgewicht. Kälber I. 65-70 Pf., II. 55--60 Pf., Hammel I. 62-64 Pf.
II. 40 43 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: 1, 60--61 Pf., II. s
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

*Berlin, 9. Juni. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlanden
3944 Rinder, 9667 Schweine, 1744 Kälber, 22,013 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird ganz geräumt. I. 59-62
M., II 54 57 M., III 51-53 M., IV 46 50 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 53--556 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
52 54 M., III 48--51 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. 1 60-62 Pfg., II 54-09 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 56—58 Pf., beſte Lämmer
bis 60 Pfg. II. 2—56 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

*Hamburg, 9. Juni. (Sternſchanze). Bericht vom 2. Juni bis 9. Jnni.
Schweinehandel Gut, Lufgetrieben waren 1830 Stck, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 54 Mk, große Schweine 54--
56 Mk, Saüen 40- 48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 50-75

k. geringere Wagre per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Ver a nie le Redaktteunre: a Wilhelm Anthouh für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Lei ſt r Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe J. V. für der
Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. j10 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegew

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

v J

in S n t J e D 2 Zf.Gerliner Börse vom 10. Juni Eiſenbahn Stamm d Stamm- z Ansländ. Eiſenbahn Prior. Dblig. Gothaer Grunder. Umrechnungs-Courſe
p Prioritäts-Actien. 3f. rückj. 10 (3 98,703 1 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Dividende 80 Böhm. Nordbahn Gold 4 II00,70 G M do. IV. o ſat 98 10 Art. 1 Dollar S 4 Mt. 25 Pf. 100 dinbelPrenßiſche und denſſche Fonds. r h Dur Por ndech in Gold TDT Vieinin veoſ? Pr. Pfobr. 4 352, 5071 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſix. 20 Mk.

c 3 o T e 4 7Be ſge Ltehche unleite 5 e. Gauiz. Carl-Lubwigebahn 25 DuxPrag, Gold s 106,750 Vreuß. Wodener.,, ruch. 110 s o Wechſel.Preuß conſol. Sigats- An ihe 4 106 50B Golldarddahn 7 7 50 b Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, 60 b G do. 1600 106.756
do häg ett MainzLudwigshaſen 42316., o KaſchanOderberg do. u. VI, 1600 5 166.750 JPreuß Stoats,Anl, v. 1868 10160 Marienburg Melawka t o grund do. 115 i 76 Amſterdam 190 2 edo. von 1850 52, 63, a2 4 do. do. St. Pr 5 114,80 b Oeſlerr. Franz-Staalsb. alte 3 84, 40etwöz G do. 1o o 4 2 100. 90 do. 100 Fl. 2 M. 2 12167, 85do. Sigato Sch. Sa 3 99, 90 G Mecklent Friedr. Franzb. 7 7 do. do. von 1871 3 81,90 B Prenß. Centralbodencr Vk., London 1 Wſir. s T. 3 120,335do. rämien-vinſeihe 313 i65 50d; Oeſlerreich. Nordweſtbahn i r do. do. Erg.Neh 3 81,00 viickz- ilo 5 do. Lſtr. 3 M. 3 220,23 0Berliner 5 60 G do. B. (Elbelhal) 106,00b; Oeſterreich. Nordweſtöahn 5 33, 40B do. u u Paris 100 8 T. 3 80,70 ddo 13. 40 Orerre a Stgalsbahn 2, fö do. do. I. D. b 92 706 do 100 ar 96, 80d do. 100 Fres. 2 M. 3 80. 45 6do. s do. Für 15/5 90 do. do. GDold b 107 so do. i00 o ob Petersburg 100 S.- d. 8 W. 615 23, oKur und Renmürtiſche (32 Ollpreußiſche Südbahn 4 98,70bz v Oeſterreich. Südbahn 3 66,60 b Preuß. Hyp.Br. 120 e i 15, 900 do. Sedi. 3 M. 232. 40ddo. nene ß 31]3 60, ded do. do. St Pr58 li6. 605 do. do. b loö, 70B do. i e i 556 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 174, 00dzLandſch. Central RNulf. Stastsbahn gar. 7 Neichenberg-Pardub., Gold b do. i00 4 10 do. do. 100 l. 2 M. 4 173, obdo. do. 3 v 98, 250 do. Südweſibahn gar. 7 57 Ungar. Nordoſibahn gar. b 87 30G Su do. 106 i 95, 6060)S o. do. 3 59, 90v r u z 3020 d. o oid 6 102, 00dz ddentſche Vodener. a 101, 008 Gold, Silber und Papiergeld.e Warſchan Wiener 2i6, 90B o. bahn m. v Cours in Mark.Z1 m perjche i u Weimar Ger 26, öbetw Oollars per St. 14,17756106, eimarGera o 26, 50etwoy B P Charkow-Azow gar. s In e e d de Sie Br. t e S. bin etaater gr. 15 Iuduſirielle Geſellſchaften.e a. do n o. i0d v Werrabahn 3 75 zen e e Wowo gar, s 100, 10etwdz G Du 1010- aroleoned er per s 3

99. ſo „Wor t ividende 1889 Sonvereign per St. 0, 35en aktkand(9. 313 83. D Prioritäls r 92,80 Anhalter Maſchinenb. N. 7 509, 00 G Engliſche Banknoten per Lſir. 20,31
ar o. vi nene 313 98. od. o entſche Eiſenbahn Prioritäts- Mosco-hijäſan gar 4 95,00 S Berlin-Anh. Maſch. 73]329, 00 n Banknoken per 100 Fres. 80.50b

x enprentiiche W W Oblinationen. Miaſan-Koslow gar. 4 909 e ig ſz35. 158 e e r

z Mi terſfabri 4,00 l. ei 2n enmkrttſg n g u t ä e en e ſaar.) i h L 10 172,50 Rufſ. Banknoten per 100 dib. 234,80 dt e e u w uziger k u er abr. an o 40bS Prenßiſche 4 103 106 do. VII. 4 I00, 30 Warſchan Wiener II. s toi, o /2 v6, 40 bn 4 103, 20B do. viij. 100, 30 Gotthardbahn IV. 6 193, 90 B r

F l Schleſſſche 4 103,30 V do. IX. 53,l Schleſſſch o Vant Hhpoth. u. Creditb.-letien. Suche nete t es Leipziger Börs 10. IuniBrannſchw. 20 Thlr kooſe VerlinAnhalter b7er o Zinſen à 40ſ0 V. I. ausgen Reichsbank 4/39 Keile Eibſaſſſf. e erie h 3 pzig e V. AAunl.
Cöln.Mind. P e 138 Verlig.o a 2 i Dividende sso eder Zucerſabrit é gf.e er. i rn b. Berliner Handels-Gefſ. 12 169,90 d G Leopold shall, chem. Fabr. 6 89, 0d, B Pfaudbr. des Süchf. Landw.Sächſiſche Renie 3 606 van t 100,300 Pro Hann. Hypoth. 5 103. 106 Piahnrger Allg. Gas 90, 106 Credit. Verein 31 98,50 P

z ß t ten T 7 armſtädter Bant o 159, 90 agdeburger Banbant 12 165,75 G Credi z eAnsländiſche Fonds. ha 7 Deniſche Bank un Magdeburger Straßenbahn 0 213769 re ehe Sächſ. Landw. z oBerlin-Steltin II. III. VI. Deut Rordhä redit- Verein 3/998,60v. v 5 95,50 b O Breslau Schweidn.-Freio. in. r 432 re 71 r Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.alieniſche Rente 5 95, 9600) do. r 50 „„Hem, Fabri 8 v. 59 67 (cv,) 4 101,75Se See hen ne ne ernennen tieren. d. S ez. o o indeutr 57 do h e e 33 J enſabrik 20 268, 100 d. 333 73 u 25r 2 o. s elpriger Gr o. oortu Leipziger Credik- Anſtalt 12 204 00Ber geh Nee ſt i ſo Magdeburger Banteerein z 500 Vergwerks und Hückenneſellfhaften. antenng es
e d We Miagdeb. Halberſt. 1865 e Vratterteut uivelbant a Se 9adtaggert ſo Auſſiz Tepus udo. do. 1833 I darin Jene f. D. 10 137,00 G Con olidirte darie Leipziger Bank do. 62 4 132 609Nnſſiſche conſ. Anl. v 1875 a 02, 70d, do. do. B. 4 „100 30 O n 9 r 38 Donnersmarckhütte 4 55.2. do. Disc.-Geſ. do. o4-z answ. Aul. 1877 1 5 do. Wittenberge 3 90, 40 B v u ere W /222, 00etw b Dortm. Union St Pr. La. A. 3 (91 vodj G do. Credit- u. Sparbank 4 133 50C
do. conſf Anl. 1880 4 197, 25 G J gar. 4 102, 260 W e. 10 l o Delſenkirchener 7 i62, ooärde: Nie al e Viedeſ l Märt. Pr.-Ret. in reuß. Hypoth.-Bant u 69 120 Heere e werre c S San tdperſareibungen 4 ſt00, 20Pde n. Orient in. 72. voez u n a Rantidt s c sim Gr o. a. E. /2 z 1111 /2 48 v. 88Präm.Anl. v. 1864 5 do. n 100, 30 G t s ges 7 ammer 7 136,30010 Leipz. Mal ſabr. Schkeuditz
re Bod do. r n do. Em. v. 1879 2 90G Magdeburger Div. 86/87 112300 eBDodencred.-Pfandbr. e 99, 80 b do. Em. v. iss50 do. St. Pr. B. e Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 50Pdo. Centr Boden Kredit o Oſipreußiſche Südbahn Riebeck, Montan Werke 15 182, 25 d Zuckerraffinerie Halleum. Sla ſandbrieſe 59,700 Rechte OderUſer I. Hhbotheken-Certificate. Sächſ. GOußſtahl 12 206. 700 Div. 87/88 4 166, 50Pdo. To ats-Rente 02, 906 do. do. II. 4 1100,30 G Zf. Sächſ.Thür. Braunkohlen 9 56. 506 c200d fund. 101, 50 B Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbant 7 r 750 do. do. St.-Pr. 9 156, 50 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 2ungat x et äh 98, 90 d G do. do. 1868, 60 4 Braunſchw.- Hannover 4 1100, 800 Weſteregeln Alkali t0 1153, 00 Buſchtiehrader do. v. 72 5 23ven Tet iſ.-A, z. do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 I01 6065 Graz-Köſlacher do. v. 72 5do. Ofibahn, 11 Ob 5 ol, 6001 S e do, 71, 73er. 4 Fe do. o, 3i/2 97,60 d Bankdisconto in Prag-Turnauer do. b (93,00 G

D aalbahn 3 e 697, 00 entſch xerrihe Nennenie 7- 239 Thüringer VI. d Den hee Hyr Er re 5 110,508 n an r h genWeimarGeraer mee do. l i eiher Par.- u. Solar.-Fabr.o, o 00 d G do.2 bers Werribebn Gothaer Prinien I. Abth. in 12789 de Vueiee, 33 in burg
azgdo. II. 31 107 75 b Brüſſel Mansfelder Kux ſeo. 38,000

Gebauer-Schwetſchke'iche Buchdruckerei zu Halle.
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